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Ueberſicht der Nachrichten. 

Landtags⸗Angelegenheiten. Berliner Briefe (Tagesneuig⸗ 
keiten, Theiner). Aus Münſter und Düſſeldorf (die 
Herrſch. Muskau und der Graf Hatzfeld). — Schrei⸗ 
ben vom Main (die Jeſuitenfrage, v. Diepenbrock), 
aus Dresden (die Elbbrücke, Miniſter v. Falkenſtein, 
die deutſchkath. Gemeinde), Stuttgart (Kammerver⸗ 
handlungen), Freiburg, Frankſurt a. M. und Braun: 
ſchweig. — Schreiben aus Wien. — Schreiben aus 
Paris. — Aus London. — Aus Amſterdam. — Aus 
der Schweiz. — Aus der Türkei. 


Landtags⸗ Angelegenheiten. 
Provinz Schleſien. 

49ſte Plenar⸗Sitzung den 8. April. Das Pro: 
tokoll der geſteigen Sitzung und mehrere Adreſſen wur⸗ 
den verleſen und genehmigt. 

Von dem Director des ten Ausſchuſſes wurde hier⸗ 
auf das Begleitſchreiben vorgetragen, mit welchem von 
ihm das Gutachten des Ausſchuſſes über den Entwurf 
einer Feuerlöſch⸗ und Bau⸗Polizei⸗Ordnung für das Her⸗ 
zogthum Schlesien, die Graffhaf Glatz und das Mark⸗ 
grafthum Ober⸗Lauſiz dem Herten Landtags⸗Marſchal 

rreicht worden iſt. Nachdem nämlich die zum Tten 
Provinzial⸗Landtage verſammelten Stände in ihrer Ge⸗ 
gendenkſchrift über die vollführte Errichtung der Pro⸗ 
dinzial⸗Land⸗Feuer⸗Sotietät d. d. 29ſten April 1843 
darauf aufmerkſam gemacht haben, daß der Erlaß einer 

meinen Feuer⸗Löſchordnung als ein Bedürfniß er⸗ 
ſcheine, hat Se. Excellenz der Herr Ober⸗Präſident ſich 
veranlaßt gefunden, eine Feuer⸗Pollzeiordnung unter Bes 
nutzung der von den ſchleſiſchen Regierungen gelieferten 
Materialien entwerfen zu laſſen, in welchen zugleich bau⸗ 
polizeiliche Vorſchriften, bezüglich der Feuergefährlichkeit 
enthalten ſind und dieſen Entwurf dem Herrn Land⸗ 
tagsmarſchall mit dem Erſuchen überſendet, 
denſelben zur Kenntniß des Landtags zu bringen 
und den Ständen anheim geben zu wollen, ob ſie 
dieſen Entwurf begutachten und mit den ihnen 
nöthig ſcheinenden Modificationen zum Gegenſtande 
einer Petition machen wollen. 1 

Der Ausſchuß hat dieſem Auftrage genügt, jedoch 
feine Anſicht dahin feſtgeſtellt, daß es ihm nicht zweck⸗ 
mäßig ſcheine, auf den Grund des ihm vorgelegten Pro⸗ 
jekts fo wie feines Gutachtens einen vollſtändig ausge: 
arbeiteten Geſetzentwurf im Wege der Petition Sr. 
Majeſtät zur Allerhöchſten Sanction zu überreichen, da 
die Erfahrung der frühern Landtage gelehrt, daß die 
Vorlage von ausgearbeiteten Geſetzentwürfen Allerhöch⸗ 
fin Orts nicht gebilligt wird, indem die Ausarbeitung 
derselben nur den höhern Staatsbehörden und die Vor⸗ 
lage ſelbſt Sr. Majeftät dem Könige vorbehalten iſt; 
der Allerhöchſten Sanction würde aber der Entwurf 
um fo mehr bedürfen, als darin Beſtimmungen über 
Erpropriationen enthalten find, welche ohne königl. Ge⸗ 
nehmigung keine Geltung gewinnen können. In dem 
Begleitſchreiben iſt demnach die Meinung des Ausſchuſ⸗ 
ſes dahin ausgeſprochen: 

dieſen Entwurf mit dem Gutachten des Ausſchuſ⸗ 
ſes der ſpeziellen Prüfung und Berathung des 
Landtages nicht zu unterziehen, und zwar um ſo 
mehr, als der Landtag im Fall der Vorlage auf 


dem verſaſſungsmäßigen Wege den Entwurf zwei⸗ 


mal zu berathen haben würde. 
Es ergaben ſich hieraus 2 Fragen: a 
1) tritt der Landtag der Meinung des Ausſchuſſes bei, 
die Vorlage nicht zur Petition zu erheben; 
2) iſt der Landtag gemeint, das Gutachten des 2ten 
Ausſchuſſes zur beliebigen Kenntnißnahme und Bes 
rückſichtigung bei künftiger Vorlage des Geſetzent⸗ 
wurfs zu überſenden. 

Die erſtere Frage wurde ſofort ohne weitere Diskuſ⸗ 
ſion bejaht, in Bezug auf die zweite Frage wurde je⸗ 
doch ausgeſprochen, es ſei wünſchenswerth, das Gutach⸗ 
ten zuvor zu bören, auch frage es ſich, als weſſen Gut: 
achten, ob des Landtages oder des Ausſchuſſes, daſſelbe an⸗ 
geſehen werden ſolle; wenn auch letzteres, wie inzwiſchen 
uwähnt, angenommen werde, fo würde man doch im⸗ 
Mer vorausſetzen, daß es ein Gutachten des Landtages 

„ohne ein unbedingtes Vertrauens⸗Votum, was bei 


der Vorlage eines ganzen Geſetzentwurfes zu weit 4 
gedehnt ſein möchte, könne man dafür dafür nicht ſtim⸗ 
men, daß ein ſeinem Inhalte nach unbekanntes Gut⸗ 
achten eingereicht werde. . | 

Andere Mitglieder führten dagegen aus: das Vorle⸗ 
ſen des Gutachtens ohne Debatte ſei ganz zwecklos, mit 
letzterer verbunden aber werde es eine ganz veränderte 
Geſtalt erhalten und ſomit Gutachten des Landtages 
werden, welches abzugeben, gerade vermieden werden ſolle. 
Es ſei indeſſen vollkommen genügend, wenn nach dem 
in der Frage enthaltenen Vorſchlage das Gutachten dem 
Herrn Ober⸗Präſidenten zugeſtellt werde, und ſtehe zu 
erwarten, daß es bei fpäterer Vorlage eines Geſetzes 
nicht ohne Berückſichtigung bleiben werde. Dergleichen 
Präcedenzfälle ſeien ſchon da geweſen, namentlich bei der 
Begutachtung des Landarmenweſens und der Bau⸗Poli⸗ 
zei der Städte, fo auch beſonders bei der Köhr⸗Ordnung, 
ebenſo bei den Provinzialrechten, welche auf den Grund 
von Requiſitionen der Miniſterialbehörden von den Land⸗ 
tagen begutachtet als königl. Propoſitionen zurückkamen; 
alle Schwierigkeiten würden übrigens beſeitigt werden, 
wenn der erwähnte Ausſchuß in dem Ueberſendungsſchrei⸗ 
ben an das Ober⸗Präſidium als vorbereitender Aus⸗ 
ſchuß bezeichnet werde. Die oben ad 2 bezeichnete 
Frage wurde nunmehr wörtlich zur Abſtimmung gebracht 
und mit 46 Stimmen gegen 40 Diſſentlrende bejahend 
entſchieden. 

Der Herr Landtags⸗Marſchall theilte der Verſamm⸗ 
lung mit, daß das an den Herrn Ober⸗Praͤſidenten zu 
erlaſſende Schreiben der Verſammlung vor deſſen Abſen⸗ 
dung vorgetragen werden würde. 

Es wurde hie n der 2 2 
rathung über die Sete en eee . 

Nach Inhalt des Referats hat die Stadt Jauer in 
ihrer Petition darauf angetragen, die feuerunſicheren 
Gebäude nur bis zu %, ihres Taxwerthes in die So: 
cietät aufzunehmen und die Zaren jährlich zu revidiren, 
weil die Ausſicht auf Entſchädigung des vollen Werthes 
zur Brandſtiftung verleiten könne. Mit Rückſicht darauf, 
daß dieſer Grund ſchon bei den erſten Berathungen des 
Geſetzentwurfs mehrſeltig erwogen, jedoch nicht für halt: 
bar beſunden worden, hat der Ausſchuß unter aus⸗ 
drücklicher Anführung der aktenmäßigen Gründe darauf 
angetragen: 

5 Petition bei dieſem Punkte keine Folge zu 
geben, 
welcher Anſicht der Landtag beiſtimmte. 

Der Vortrag wendete ſich nun auf die Gegenſtände 
der Verwaltung und zwar auf die geſetzlichen Beſtim⸗ 
mungen über die Schiedsrichter. 

In Abſicht der Schiedsrichter G0. 105 und 106 des 
Reglements hat die königl. Regierung die Beſorgniß 
aufgeſtellt, daß das Intereſſe der Societät durch die 
nach dieſer Verordnung zu beſtellenden Schiedsrichter zu 
wenig vertreten fei. Der Ausſchuß theilt im Allgemeinen 
dieſes Bedenken nicht, erkennt jedoch für den Fall eine 
Deklaration für nöthig, N 

wenn es ſich um die Entſchädigung für brandver⸗ 
unglückte Kommunalgebäude handelt, zu deren Wie⸗ 
derherſtellung, inſofern die Brandbonffication gar 
nicht gezahlt wird, oder nicht ausreicht, jeder ein⸗ 

zelne Bürger, folglich auch der aſſoclürte und 
zum Schiedsrichter erwählte, aus eigenen Mitteln 
beitragen muß. g 

Der Landtag beſchloß Allerhöchſten Orts zu bitten, 
daß der deklarirende Zuſatz in das Geſetz aufge⸗ 
nommen weede. 

Von der königlichen Regierung iſt darauf hingewieſen, 
daß der Landrath des Kreiſes immer der paſſendſte 
Schiedsrichter fein werde. Der Ausſchuß iſt jedoch der 
Anſicht, daß es angemeſſener fei, dieſe Entſcheidung nicht 
lediglich königlichen Beamten zu übertragen, abgeſehen 
von der neuen Laſt, welche den Landräthen dararaus ers 
wachſen würde. Der Landtag beſchloß hierauf, 

die vorgeſchlagene Ernennung der Landräthe zu per⸗ 
petuirlichen Schiedsrichtern in Streitfällen der ſchleſi⸗ 
ſchen Feuer⸗Societät abzulehnen. 

Ferner wurde der Antrag beſchloſſen: 

der königlichen Regierung zu üderlaſſen, ob ſie eine 
von ihr vermißte reglementsmäßige Beſtimmung 
über die Tragungs⸗ Verbindlichkeit der Koſten bei 
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ſchleds richterlichen Entſcheldungen in das Geſetz aufs 
zunehmen für nöthig finde, dahin: 
daß zunächſt der Extrahent des Schledsrichter⸗ 
ſpruchs und nach Erfolg des letzteren, der ſuc⸗ 
cumbirende Theil, im Fall, daß beide Theile 
Unrecht haben, jeder derſelben, nach Verhält⸗ 
niß der Schuld, die Koſten des Verfahrens zu 


tragen haben. 
Der im §. 117 angeordnete Erſatz für verloren ges 


gangene oder beſchädigte Löſch⸗Inſtrumente hat allein im 
Jahre 1843 einen Koſtenaufwand von 1422 Rthlr. 
6 Sgr. 10 Pf. berbeigeführt. Nach der Verſicherung 
der königl. Regierung ſind zeither nur verloren gegan⸗ 
gene Eimer und Kannen zur Entſchädigung angewiefen 
worden, es find jedoch die Entſchädigungs⸗Anſprüche auch 
auf andere nicht vorſchriftsmäßige Waſſerbehaͤlter aus⸗ 
gedehnt und dadurch erhebliche Mehrkoſten verurſacht 
worden. 
Auf den Vorſchlag des Ausſchuſſes beſchloß der Land⸗ 
tag, die Nothwendigkeit einer näheren Feſtſetzung er⸗ 
kennend, 
daß die, von der Ortspolizei⸗Behörde als verloren 
oder beſchädigt pflichtmäßig beſcheinigten Feuerlö ſch⸗ 
geräthe, inſofern ſie der Eigenthümer ge⸗ 
ſetzlich haben muß, bonificirt werden ſollen. 
Die Stadt Coſel hat eine Abänderung des Reglements 
dahin beantragt: i 
daß die verlorenen Feuerlöſchgeräthe nicht nach 
dem Werth, den ſie zur Zeit gehabt ha⸗ 
ben, ſondern nach ihrem Anſchaffungs⸗ 
werth vergütet werden ſollen. 
Bei der Berathung über das Land ⸗Feuer⸗So⸗ 
cietäts Reglement iſt bieſer Gegenſtand ebenfalls zur 
Sprache gekommen, wobei ſich der Landtag dahin ent⸗ 
ſchieden hat, . Be 
daß der Erſatz des Werthes zur Zeit des Verluſtes 
aus der Societätskaſſe erfolgt. 
Die Anwendung dieſes Verfahrens wurde auch für die 
Städte⸗Societät als zweckmäßig erachtet 
Die in $. 15 ad. No. 3 dem Entdecker eines Brand: 
flifters ausgeſetzte Prämie hält die königliche Regierung 
und auch der Ausſchuß für alle Fälle und ohne Aus⸗ 
nahme zu hoch, indem leicht in dem einen Fall die 
Entdeckung zufällig und ohne weſtere Bemühung, im 
andern aber nur in Folge anſtrengender, aufopfernder 
Bemühung würde ftattfinden können. Die Geſtattung 
eines Spielraums und die Möglichkeit, minder große 
Verdienſte würdig zu belohnen, ſei daher um mehr zu 
befürworten, als der Zuſtand des Kaſſenweſens der Pro⸗ 
vinz eine Erſparniß als höchſt wünſchenswerth darſtelle. 
Der Landtag beſchloß demnach, den $. 115. Nr. 3 
beizubehalten, und ſtatt des Schluſſes: 100 Rthlr. zu 


ſetzen: 
bis 100 Rthlr., nach dem, der Beurtheilung 
des General- Directors unterliegenden Grade der 
zur Entdeckung angewendeten Umſicht, Thätigkeit und 
Mühwaltung. g 
Der Vorſchlag, öffentliche Beamte von der Betheili⸗ 
gung an den Prämien auszuschließen, wurde nicht an⸗ 


genommen. 
Zu $. 115. Nr. 1 wurde beſchloſſen, die Sprigen- 

prämien von 5 und 3 Rthlr., wie bei dem Land⸗Feuer⸗ 

Sozictäts⸗Reglement 
zur Hälfte an den Geſpann⸗Eigenthümer, zur 
Hälfte an die Bedienungs⸗Mannſchaft zu überweiſen. 

Ferner wurden 400 Rrhlr. zur Remuneration eines 

Affiftenten und 100 Rthlr. auf Bureaukoſten als uner⸗ 

läßlich nothwendige Ausgaben dewilligt. 

In der Petition der Stadt Grünberg iſt in Antrag geſtellt, 
das ganze Gefchäfts + Verfahren, insbeſondere aber 
das in Betreff der Ab⸗ und Zugangslaſten zu ver⸗ 
einfachen und namentlich den Hypotheken⸗Verkehr 
lediglich den Magifträten zu überlaffen. 

Nach dem Vortrage des Ausſchuſſes wurde beſchloſſen, 

in der Gegendenkſchrift auf dieſe Gegenſtände hinzuweiſen. 

Die auf Grund der Grünberger Denkſchrift erhobene 


rage: 2 
über die Zweckmäßigkeit der Veröffentlichung des 
gegenwärtigen Zuſtandes der ſtaͤdtiſchen Feuer⸗Sozietaͤt, 
wurde von der Verſammlung dahin entſchieden: 
den Hrn. Ober⸗Präſidenten zu erſuchen, den Zuſtand 


der Sozietät durch die Amtsblätter der drei Reglerun⸗ 
gen bekannt zu machen, und damit jährlich fort⸗ 
zufahren. N - 

Die Urſachen des gegenwärtigen nicht erfreulichen Zu⸗ 

ſtandes der Städte⸗Feuer⸗Sozietät findet der Ausschuß darin 
Er e auf freiwilligen Beitritt baſirte Geſellſchaft 
im engen Kreiſe der Provinzialſtädte zu klein iſt; 

2) in der feuerunſichern Bauart bei der Totalität der 
Provinz; 

3) in den ſich hieraus ergebenden häufigen und bedeu⸗ 
tenden Brandſchäden, zu deren Uebertragung ein 
großer Theil der Hausbeſitzer zu arm iſt; 

4) darin, und zwar in Bezug auf das Miniſterial⸗ 

Reeſcript vom 10. März v. J., daß die Privat 
Sozietäten ſich in zu großem Vortheil befinden, 
der Städte⸗Sozietät ihrs zahlungsfähigen Mitglie⸗ 


8 befiger | 
dadurch die ärmern . u 


5 und Kiel ce gegen 
„lich drohende Feuersgefahr bringe. e, der Privat⸗ 
Obgleich — Antrag 3 blies Watt dar Pribat 


5 2 rbb den war, fo 
Feuer» Afjeturang Gefeifh uk bes Ausſchuſſes, 


a damit einverſtanden erklären; eben fo 

wurde das Amendement; 

„Allerhöchſten Orts um die Beſtimmung zu bitten, 
daß die Privat⸗Feuer⸗Sozietäten verpflichtet ſein 
follten, Jeden, der ſich bei ihnen melde, aufzunehmen, 
und daß die Beiträge nach einem vom Staate zu 

beſtätigenden Maßſtab erfordert werden, 

überwiegend abgelehnt. Dagegen wurde beſchloſſen: 
den Herrn Ober⸗Präſidenten und durch ihn das 
Miniſterium von den erhobenen Klagen in Kennt 
niß zu ſetzen mit dem Anheimſtellen, ob und wel⸗ 
cher Gebrauch bei den vorſeienden Berathungen 
über die Immobiliar⸗Verſicherungen der Privat: 
Feuer⸗Geſellſchaften davon zu machen fei. 

Ein Mitglied der Ritterſchaft machte darauf aufmerk⸗ 

ſam, daß einer der größten Uebelſtände für die Städte⸗ 

Feuer» Sozietät die Iſolirung der Stadt Breslau ſei, 

und ſtellte das Amendement: 
daß in der Gegendenkſchrift der Iſolirung der Stadt 


Breslau und ihrer Folgen gedacht werden möge / 


welches der Landtag überwiegend genehmigte. 

Ein Abgeordneter der Stadt Breslau legte feine Ver⸗ 
wahrung gegen dieſen Beſchluß zu Protokoll nieder mit 
dem Verlangen, dieſe Verwahrung auch in der Gegen⸗ 
denkſchrift aufzunehmen. | ’ 

Als ein beſonderer Grund der Vortheile der Privat 
Sozietäten iſt angeführt, daß dieſelben auch Mobitiats 
Verſicherungen übernehmen. Auf Grund der Petition 
der Stadt Freiſtadt, hat es daher der Ausſchuß für zweck⸗ 
mäßig erachtet, 
den Herrn Ober⸗Präſidenten zu erſuchen, daß ein 
dergleichen Projekt mit Allerhöchſter Genehmigung, 
ebenfalls mit Zuziehung der noch zu wählenden 
ſtändiſchen Kommiſſion vorbereitet und dem näch⸗ 
ſten Landtage vorgelegt werde, 
5 beipfihtee 


Ferner wurden die Fragen: 


1) ſoll den Magifträten zur Ermunterung des Beam⸗ 


ten, welcher die Feuer⸗Societäts⸗Kaſſen⸗Geſchäfte 
des Orts führt, eine Remuneration zu Theil 


werden? 1 nz gi 
D ſoll dieſelbe nach dem Vorſchlag des Ausſchuſſes 
in reſp. 4 und 2 pCt. der eingehenden Beiträge 


— beſtehen, det 
überwiegend angenommen. 
der berückſichtigenswerthe Vortheil 


Im Referat iſt der 
der Privat:Sozietäten hervorgehoben, daß nur derjenige 
als Aſſoziat erkannt und behandelt wird, welcher ſeinen 
Beitrag wirklich bezahlt hat, während bei der ſtädtiſchen 
Sozietät jeder ſich Anmeldende Aſſofiat iſt; zahlt er 
die Beiträge nicht, fo werden fie durch Exekutſon bei⸗ 
getrieben; dieſe iſt jedoch fruchtlos und deswegen werden 
die pro 1844 bis auf 12,000 Rthlr. bereits geſtiegenen 
Refte noch mehr wachſen, ein bloß ſcheinbares Aktien⸗ 
Vermögen bilden und die Sozietät immer größern Ge⸗ 
fahren ausſetzen. Der deshalb geftellte Antrag: 
Allerhöchſten Orts zu bitten, daß Reſtanten, welche 
deinen Monat nach dem ſchuldigen Zahlungs⸗Ter⸗ 
mine ihre Schuld nicht abtragen, inſolange als 
dieſelbe nicht bezahlt wird, auf Brandſch äden⸗Ver⸗ 
gütigung keinen Anſpruch haben, 
wurde überwiegend genehmigt. 8 
Ein Mitglied der Städte legte feine Proteſtatſon 
gegen dieſen Beſchluß zu Protokoll nieder. 
at. und 27. wurde mit Stimmenmehrheit 
beſchloſſen : f 


n er (Ober⸗Präſidenten zu bitten daß die Ber 
fewerunfichern Gewerbe zur Nach⸗ 


Se. nee N 
merge dinteder en Reſte zu bitten 
Dieſer Antrag konnte jedoch aus nahe li, \ 
den b werden. m liegenden Grün: 
Ein großer Nachtheil für die Sozietät . 
Referenten darin gefunden, daß die Behörden ſabg gc 
von der Verſicherung ausſchließen und die Gebäude 
ihrer Adminiſtration bei fremden Sozietäten verſichern; 


der Einwand, 


de. 
Markliſſa enthält den Antrag: 
che Uebertragung der un⸗ 


der gemacht werden könnte, daß man bei 


— 876 — 


l andern Sozietäten wiſſe was gegeben werde, bei der Referats ein neues Beweismittel in die Hände gege⸗ 
ſtädtiſchen bei möglichen Bränden jedoch vicht, könne ben worden ſei, daß namentlich für Geldſendungen die 
aber leicht durch Feſtſetzung eines beſtimmten Pauſch⸗ Porto⸗Taxe zu hoch ſei. Er habe nämlich aus Berlin 
quantums beſeitigt werden; ein ſehr ungünſtiges Licht einen mit Kaſſen⸗Anweiſungen ꝛc. biſchwerten Brief er⸗ 
werfe es übrigens auf die ganze Drganifation der So: halten, welcher 6% Pfund gewogen und 2383 Thlt. 
zietät, wenn ſchon von Anfang an die beauſſichtigenden enthalten habe. Für dieſen habe er 825%, Sgr. an 
Behörden ihre Gebäude derſelben entziehen. 

Obwohl von einem ſtädtiſchen Mitgliede eines Falles 
erwähnt wurde, wo Kirchen⸗ und Schulgebäude wegen 
alluhober Beiträge aus der Städte⸗Sozierät zur Prlvat⸗ 
Sozietät mit der Hälfte des Beitrages übergegangen 
wären, wobei fie überdies vor Nachſchüſſen geſichert 
wären, auch die Fixirung eines Pauſchquantums die 
Sicherheit nicht erhöhe, ſo beſchloß doch der Landtag: 

in der Gegendenkſchrift den Hrn. Ober⸗Präſidenten 
auf den durch biefe Verſicherungsweiſe der Sozietät 
erwachſen den Nachtheil aufmerkſam zu machen. 

Nachdem der Beſchluß gefaßt worden war, eine Tan⸗ 
tieme der Beamten mit reſp. 4 und 2 pCt. eintreten 
zu laſſen, wurde dieſer Beamte als der geeignetſte 
Schiedsrichter erkannt, indem er keine Veranlaſſung 
habe, ſich den Beſchädigten ungünſtig zu zeigen, andrer⸗ 
ſeits aber auch in ſeiner Stellung Bedacht zu nehmen, 
das Intereſſe der Sozietät möglichſt zu wahren. Der 
Landtag faßte daher den, bei der früheren Berathung 
über die Schiedsrichter vorbehaltenen Beſchluß 

daß der erwähnte Beamte der Sozietät als 2ter 
Schiedsrichter in allen, durch ſchiedsrichterlichen 
Spruch zu erledigenden Streltfällen beſtellt werde. 

Die Berathung über die ſtäßtiſche Feuerſozietäts⸗An⸗ 
gelegenheit war hiermit beendigt, es ergiebt ſich daraus, 
daß an Se. Majeſtaͤt den König zwei Petitionen ein⸗ 
zureichen ſind 
I) wegen Stundung der 80,000 Rrhlr. 

2) wegen der erbetenen Abänderungen des Reglements, 

ſo wie 

3) an den Herrn Ober⸗Präſidenten die Gegendenk⸗ 


ſchrift. 


kuſſionen wurde von dem Referenten die Frage dahin 
geſtellt: ob die Verſammlung der Anſicht fei, Se. Ma: 
jeſtät den König zu bitten, daß die mittelt Allerhöchſter 
Kabinets⸗Ordre gewährte Porto-Moderation für einfache 
Briefe, ſie mögen herkommen und hingehen, wo ſie 
wollen, innerhalh der Landesgrenzen, auch wenn ſie 
durch Staaten gehen, wo noch keine Vereinigung ſtatt⸗ 
gefunden hat, bei allen preußiſchen Poſten fofort ein: 
trete?“ Der Landtags⸗Marſchall ließ über dieſe Frage 
abſtimmen, und wurde dieſelbe einſtimmig angen om⸗ 
men. Der Referent legte jetzt die folgenden Anträge 
vor: a) das Gewicht des einfachen Briefes von Y, Loth 
auf 1 Loth zu erhöhen und den Steigerungsfag auf 
% Loth feſtzuſetzen; b) das Beſtellgeld für die Briefe 
gänzlich wegfallen zu laſſen; e) das Packet⸗Porto für 
Hand⸗Packete, d. h. ſolche, die nicht über 5 Pfund wie⸗ 
gen, auf das doppelte Porto der Briefe feſtzuſetzen; 
d) das Gewicht: und Geld⸗Porto auf die Hälfte herab: 
zuſetzen; e) das Beſtellgeld für Packete ebenfalls in 
Wegfall zu bringen; k) die Taxe für Geldſcheine gänz⸗ 
lich zu deſeitigen oder von 2 Sgr. auf 6 Pf. zu er 
mäßigen; g) nach dem Antrage eines Abgeordneten der 
Städte das Porto für Kaſſen⸗Anweiſungen dem für ge⸗ 
wöhnliche Briefe gleich zu ſezen. Sämmtliche vorſte⸗ 
hende Anträge wurden von der Verſammlung ange 
nommen. f 


In lan d. 
Berlin, 23. April. — Se. Majeſtät der König 


Höxter, Geh. Regierungs⸗Rathe v. Wolff⸗Metter⸗ 
nich, den rothen Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichen⸗ 
laub; dem Major a. D. Meinecke und dem Control⸗ 
leur Rudolph vom hieſigen Provlant⸗Amte, den rothen 
Adler: Drden vierter Klaſſe; dem Seconde⸗ Lieutenant 
Heinlé von der Iſten Ingenieur⸗Inſpection und dem 
Unteroffizier Falck vom 2.en Infanteries (genannt Kö⸗ 
nigs⸗) Regiment, die Rettungs⸗Medaille mit dem Bande 
zu verleihen. 

Der bisherige Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor Deſchner 
iſt zum Juſtiz⸗Commiſſarius bei den Gerichten des 
Glatzet Kreiſes, mit Anweiſung feines Wohnſitzes in 
Reinerz, und zugleich zum Notarius im Departement 
des königl. Ober⸗Landesgerichts zu Breslau ernannt; 
der bisherige Stadtgerichts⸗Aſſeſſor Dehmel zu Bres⸗ 
lau zum Juſtiz⸗Commiſſarius bei den Gerichten des 
Münſterberger Kreifes, mit Anweiſung ſeines Wohnorts 
in Münſterberg; der penfionirte Bürgermeiſter Weiße 
zum Juſtiz⸗Commiſſarius für den Bezirk des Land⸗ und 
Stadtgerichts zu Delitzſch und für die darin belegenen 
Patrimonlalgerichte des Delitzſcher und Bitterfelder Kreis 
ſes, mit Anweiſung feines Wohnfiges in Delitzſch; und 
der Notar Peter Wilhelm Birkhäuſer zu Kuchen⸗ 
heim zum Notar für den Friedensgerichts⸗Bezirk Bonn, 
mit Anweiſung feines Wohnſitzes in der Stadt Bonn, 
beſtellt worden. f 
j Der Generals Major und Inſpecteur der Aten Ar 
tillerie⸗Inſpection, von Jenichen, iſt nach Küſtein 
ahnen. | 5 

as 10te Stück der Geſetzſammlung, enthäl * 
No. 2561. das Geſetz, betreffend die — 
Aufbringung der Koſten für die kirchlichen Bedürf⸗ 
niſſe der Pfarrgemeinden in den Landes theilen des 
linken Rheinufers. Vom 14. März d. J. und unter 
No. 2562 die Allerhöchſte Kabinetsotdre vom 11. April 
d. J., daß Belegungen bei der Bank nur in Courant 
und nicht in Friedrichsd'or zuläſſig ſind. 

Dem ehemaligen Zöglinge des Gewerbe- Inſtituts, 
G. Reich in Berlin, iſt unterm 17ten d. M. ein 
Einführungs⸗Patent „auf ein Verfahren, Kupfer auf 
naſſem Wege aus den Erzen darzuſtellen, ſo weit es 
als neu und eigenthümlich erkannt worden if, ohne 
Jemand in der Anwendung bekannter Verfahrungsweiſen 
zu behindern,“ auf 8 Jahre, und den Drahtſtift⸗Fabri⸗ 
kanten Gaſtl und Graeff zu Wallerfangen iſt unter 
demſelben Datum ein Patent „auf ein als neu und 
eigenthümlich anerkanntes Verfahren zur Darſtellung 
von Drahtnägeln Behufs der Dachdeckung mit Schin⸗ 
dee, n r 6 See, b. bee 

erechnet, 

Sant hl warn, en Umfang des preußifchen 

** erlin, 22, a 1 B N 
56 Königs in die En 3 Reiſe Se. Maj. 
des Monarchen veranl em 18 5 ech den Wunſch 
welche die Uuberſchw, aßt worden, die Beſchädigungen, 

0 Ya emmungen des Fluſſes veranlaßt 
haben, perſönlich an Ort und Stelle in A i 
nehmen, ein Um e in ugenſchein zu 
e ſtand oder eine Thatſache, die um fo 
dieſe 1 iſt, als die Relationen über 
wit wn im fters ſehr verſchiedenartig lauteten, und 
verschiede den Zeitungen erſehen haben gaben die 
N nen Anſichten, mit welchen dieſe Vorfälle von 
Hr verſchledenen Ortsbehörden als mehr oder minder 
edeutend dargeſtellt wurden, ſogar zu einer Art von 
Polemik Veranlaſſung, zu der es namentlich zwiſchen 


Provinz Poſen. ; 

Do. 3.) Schluß des Berichts über die 23. Sitzung 
vom 15. März. Neun Petitionen enthalten ſämmtlich 
die Bitte um Emancipitung der Juden, nämlich 
um Gleichſtelung der Juden mit allen übrigen Ein⸗ 
wohnern des Staats, welche Bitte mehr oder weniger 
begründet iſt. In Erwägung aller vorgeführten Gründe 
und mit Rückſicht auf den Antrag eines ſeiner Mit⸗ 
glieder um unbedingte Emancipation, erklärte ſich der 
Ausſchuß für eine Bitte an des Königs Majeſtät da⸗ 
hin: 1) daß jeder Unterſchied — welcher nach der vor⸗ 
läuſigen Verordnung vom 1. Juni 1833 zwiſchen 
naturaliſirten und nicht naturaliſirten Juden gemacht 
wird, aufgehoben werde, 2) daß alle im Sinne dieſer 
vorläufigen Verordnung für Einwohner dis Großherzog: 
thums Poſen anerkannten Juden in ihren civilen und 
politiſchen Rechten den Chriſten gleichgeſtellt werden 
möchten, doch unter Vorbehalt der im §. 20 sub litt. 
a, b und e jener Verordnung ausgeſprochenen Beſchrän⸗ 
kungen, und mit dem Zuſatze: daß den Juden bei ihrer 
Anſiedelung auf dem platten Lande nicht geſtattet werde, 
Gaſthöfe zu unterhalten und Schank, eben fo wenig 
Kleinhandel zu betreiben. Nach einer längern Dis⸗ 
kuſſion einigte man ſich darin, folgende Fragen zu ſtel⸗ 
len: 1) ob die Verſammlung ſich für die vollſtändige 
Emancipation nach Maßgabe der Anträge in den ver⸗ 
ſchiedenen Petitionen erkläre, 2) oder nicht? Für die 
erſte Frage ſtimmten 19 Mitglieder, gegen dieſelbe 27. 
Wiewohl ein ſtädtiſcher Abgeordneter den Gegenſtand 
der Petition für entſchleden erachtet, zumal es haupt⸗ 
ſächlich ſich darum gehandelt hätte, die naturaliſirten 
Juden ganz zu emanclpiren, fo theilten der Marſchall 
und drei titterſchaftliche Abgeordnete dieſe Anſicht nicht. 
Der Ausſchuß habe zwar die Beſchränkungen angegeben, 
unter deren Vorbehalt die Emancipation beantragt wer⸗ 
den ſolle, jedoch beſtänden darüber verſchiedene Anſich⸗ 
ten, weshalb die Frage alſo zu ſtellen wäre: ob die Ver⸗ 
ſammlung unter gewiſſen Bedingungen, in Betreff deren 
ſowohl die nähere Erörterung, als auch die Beſchluß⸗ 
nahme vorbehalten bliebe, für die Emancipation ſich 
ausſpräche. Man kam dahin überein, folgende Fragen 
zur Abſtimmung zu bringen: 1) ob die Verſammlung 
für die Emancipation der Juden unter Bedingungen, 
deren jede beſonders diskutirt werden ſolle, ſich erkläre, 
2) oder nicht? 32 Mitglieder ſtimmten für die Eman⸗ 
cipation unter Bedingungen, welche einzeln erörtert wer⸗ 
den ſollen; vierzehn Mitglieder gegen die Petitionsan⸗ 
träge, und zwar mehrere deshalb, weil der Hauptantrag 
um vollſtändige Emancipation nicht genehmigt worden 
ſei. Der weitern Diskuſſion verbleiben ſonach die von 
dem Ausſchuſſe vorgeſchlagenen Beſchränkungen, ferner 
die Zuſätze und Abänderungen, welche etwa andere Mit: 
glieder einzubringen für zweckmäßig erachten ag 9 5 
Hiermit wurde, da es ſchon fpät geworden, 4 8 55 
thung geſchloſſen und bis zur nächſten Steund ö 

— — * 


in: Provinz 
Koblenz, 15 if. 3. . 
ſitzung. (Schluß. Ein Abgeordneter der Städte trug 
das Referat über den Antrag eines Abgeordneten def: 
ſelben Standes auf Ermäßigung der Portofäge 
vor und bemerkte dabei, wie ihm nach Anfertigung des 


j 


Porto erlegen müffen. Nach einigen weiteren Dis⸗ 


| 


haben Allergnädigſt geruht, dem Landrathe des Kreiſes f 
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; : i vergönne; 
Krrisbaubehörden und dem Magiſtrate einer kleinen vollzogenen Taufe eines Kindes durch den Geheimenrath ſuiten freien Spielraum in eee Ham 
Stadt an der Elbe gekommen iſt. Dem Vernehmen Bork hätten vertreten laſſen, iſt unrichtig. Die Taufe und ich werde mich bemühen, und diefe Ueber: 
nach war der Oberpräſident der Provinz Brandenburg fand in der Familie des Hoffouciers Sr. königl. Ho⸗ Souvetainen Europa € diefe . OR, 
und einer der Herren Räthe der Ober⸗Baudeputation, heit ſtatt. Der Geheimrath Bork war ſelbſt Taufpathe zeugung beizubringen.“ Wir wiſſen 5 Weng a 
in deſſen Departement jener Landſtrich liegt, dem Monar⸗ des Kindes und wohnte der Handlung nur in dieſer ſardiniſchen Majeſtät gelungen iſt, jene Bemüh dürfe 
chen ſchon am Sonntage vorangegangen. Wenn über⸗ Eigenſchaft, nicht aber als Vertreter Sr. königlichen Ho: Erfolg zu krönen; glauben aber hinzufügen zu ud 
haupt in dieſem Augenblick die allgemeine Aufmerkſam⸗ heit bei. f daß die Jeſuiten denn doch bei etwaigen Unruhen in 
keit auf die merkantiliſchen Verhältniſſe Preußens, ganz Münſter, 20. April. — Unſer Merkur nennt die Italien die öſterreichiſche Intervention nicht unnöthig 
Deutſchlands einerfeits und viele fremde Staaten andes Freunde der katholiſchen Reſorm in Elberfeld nach An⸗ machen möchten und daß Italien überhaupt, trotz der 
rerſeits gerichtet iſt, fo find grade in dieſem Augenblick leitung eines bekannten Liedes: „Elberfelder Raben.“ Jeſuiten und der vielen ihnen zugewandten Thaler, ſich 
Briefe aus St. Petersburg eingetroffen, die auch aus Düffeldorf, 17. April. (Rhein. Beob.) — Der gegenwärtig in keinem ganz beruhigten Zuſtande ber 5 
jenen fernen Gegenden wichtige Nachrichten und An⸗ Ankauf der Herrſchaft Muskau durch den Grafen E. | finde, — Ich habe Ihnen bereits zu ſeiner Zeit Nach: 
deutungen bringen, die große Veränderungen in Ausficht v. Hatzfeldt, -ift bereits mehrfach in den öffentlichen richt von den in München eingereichten Denkſchriſten 
steller. Es heißt nämlich darin, daß nicht allein in dem Blättern beſprochen worden, und dabei auch erwähnt, gegeben, welche dle deutſch⸗ katholiſche Bewegung als 
Finanzmintſterium, ſondern auch in der Abtheilung für daß der Ankauf im Verein mit den beiden Schwägern revolutionaire Verbindungen bezeichneten und die wohl⸗ 
die Staatswirthſchaft im Reichsrathe vielfache Conferen⸗ des hieſigen Grafen, den Grafen Max von Hagfeldt | weielich gestreute Saat iſt fett er in voller 
zen gepflagen worden find, welche ſich auf durchaus noth⸗ und von Noflig geſchehen fei, die ſich mit einem Dit: Blüthe aufgegangen. Im gegenwärtigen Augen⸗ 
wendige neue Maßregeln im Commerzium und den Anz | theil zuſammen an dem Kaufe betheiligt. Der hieſige] blicke find alle Differenzen zwiſchen dem hohen bayeri⸗ 
gelegenheiten der Grenzen beziehen. Sie werden ſaſt Graf gehört der Linie Haßzfeldt⸗Weisweiler an, und ers ſchen Clerus und der bayeriſchen Krone durch ge⸗ 
als unerläßlich dargeſtellt, nachdem ſich durch die Erz hielt außer den ihm bereits den Sitz auf der Fürſten⸗ wandte Vermittlung eines tömiſchen Diplomaten aus: 
eigniffe in China, den Einfluß der engliſchen Waffen bank der rheiniſchen Stände gewährenden Gütern Schön: geglichen, und wunderlicherweiſe haben gewiſſe Publica⸗ 
und die Folgen, welche geſchloſſene Verträge haben, der | ſtein, von der Linie Hatzfeldt⸗Schönſtein, die ſich ge: tionen von Aktenſtücken dieſes für Deutſchland fehr ber 
Handel im Oſten des weiten Reiches, feine Mittel und genwärtig im Beſitz des Fürſtenthums Trachenberg in | merkenswerthe Reſultat herbeigeführt, an welches ſich 
ege gänzlich von einer Veränderung bedroht fehen. | Schleſien befindet, für feine Anrechte daran eine ziem⸗ eben fo zelatante, wie energiſche Schritte gegen die 
Unter ſolchen Umſtänden ſcheint man darauf bedacht, lich bedeutende jährliche Abſtandsrente. Graf E. von Deutſch⸗Katholiſchen, d. h. gegen die Communiſten, 
don früheren und den ehemaligen Verhältniffen gemach⸗JH. ift außerdem mit einer Tochter des verſtorbenen 1 Indem ich meinen Brief noch einmal durch⸗ 
ten Beſchlüſſen und aufgeſtellten Grundſätzen wegen des | Fürften von Trachenberg, des in der politiſchen Welt rühm⸗ leſe "= wi 2 alterire, daß er Anno 1845 
Iſolirungsſyſtems „ wenigſtens in einigen Beziehungen, lich bekannten ehem. Gouverneurs von Berlin, zur Zeit] geſchrie en iſt, füge ich hinzu, daß ich Vieles gemildert 
abgehen zu müſſen. Die von den Zeitungen bereits er | ber französischen Okkupation, und nachherigen Gefandten | und daß ich bei ſo bewandten Umfänben, die in diplo⸗ 
wähnte, als zu Unterſuchungen wegen vorgekommener am Wiener Hofe, verheirathtt, und einer der reichſten matischen Geſchäftskreiſen nirgends ein Geheimniß find 
nordnung und Veruntreuung an den Grenzen be⸗ Adeligen des Rheinlandes. Graf Max von Hapfeldt, und die man eben fo gut in Berlin wie in Paris und 
immte Commiſſion, die zu Warſchau unter dem Vor⸗ der jüngere Bruder des jetzigen Fürſten von Trachen⸗ zwar noch weit detailitter) kennt, mich nur darüber 
NE des Statthalter Fürſten Paskewitſch niedergeſetzt iſt, berg, hat ſich der politiſchen Carriere gewidmet, und | wundre, wie die katholiſche Kirche heutzutage über die 
ſoll, fo wollen wenigstens jene Briefe wiſſen, noch eine war zuletzt Attache der Geſandtſchaft zu Paris. Er Gefahren zu klagen für gut befindet, die fie allenthal⸗ 
höhere und wichtigere Vorlage von Arbeiten haben. — hat ſich kürzlich mit einer ſehr reichen Erbin aus ei⸗ ben bedrohen. In Schlesien hat man Grund, über 
Der k. ruſſiſche Geſandle, Geh. Rath Freiherr v. Meyen⸗ nem der erſten Häuſer Frankreichs vermählt. Der Graf dasjenige, was ich, nach ſehr guten Quellen, wie fie 
dorff gab vorgeſtern zum erſten Mal wieder nach lan⸗ v. Noſtitz hat gleichfalls eine Comteſſe Hatzfeldt⸗Schön⸗ | felten fließen, vorſichtig und das Herbſte auslaſſend, be⸗ 
gen Ausſetzungen, wegen der vorgekommenen Todesfälle ſtein zur Gemahlin und ein ſehr bedeutendes Vermögen. richtet habe, reiflich nachzudenken. 
am k. Hoſe, ein großes diplomatiſches Diner; dem Bereits befindet ſich der Geſchäftstraͤger des Grafen! Vom Main, 18. April. (F. J.) Wie wir verneh⸗ 
Vernehmen nach als eine Nachfeier der Geburt und E. v. Hatzfeldt, Domainen⸗Director und Polizeirath] men, wird der erwählte Fürſtbiſchof von Bieslau, Herr 
Taufe der juͤngſten Kinder Se. k. Hoh. des Großfürſt Wachter, ein Mann von großer Geſchaͤftskenntniß und | von Diepenbrock, ſich nicht in Breslau, ſondern in Salz⸗ 
ronfolgets. — Der k. daͤniſche Geſandte, Graf von Gewandtheit, in Muskau, um die Uedergabe u. f w. | burg zum Biſchofe weihen laſſen und der Fütſt⸗Erzbi⸗ 
Reventlow, bereitet ſich nun ernſtlich dazu vor, Berlin zu arrangiren. ; ſchof, Fürſt Schwarzenberg, ſelbſt wird die Handlung 
gänzlich zu verlaſſen. Schon am Anfange des nächſten Deutſchland. vollziehen. ET 
onats wird die öffentliche Verſteigerung feines reihen) O Vom Main, 16, April. — Die Augsburger | ' Dresden, 22. April. — Wie von vielen Stim⸗ 
meublements ſtattfinden. — Seit einigen Tagen taucht Zeitung gab neulich in einer Correſpondenz aus Rom men im Voraus behauptet wird, konnte die Zerſtörung 
dier ſehr lebhaft das Gerücht auf, daß der wickl. geh. eine Mittheilung über diejenigen Unterhandlungen Frank⸗ eines Pfellers nicht der einzige Schaden fein, welcher 
auh, Graf von Redern, zum Ober⸗Präſidenten einer reichs und Oeſterreichs in Bezug auf die Jeſultenfrage, unſerer ſchönen Elbbrücke durch die unerhötte Ueber⸗ 
Soßen weſtlichen Provinz deſignirt iſt. Schon feit eis | die in Rom ſelbſt ſtattgefunden, und welche mein neu- ſchwemmung zugefügt worden. Kaum war der Ver⸗ 
nigen Jahren iſt derſelbe, wie bekannt, zur Vorbereitung liches Schreiben Ihnen vorgefübrr; fie erwähnte auch kehr auch für ſchweres Fuhrwerk wiederhergeſtellt, als 


zu einem hohen Staatspoſten in der i Verwalt der Thatſache, daß Frankreich al am 19. d. Morgens 0 Uhr das bei 
bei der . für die 2 Sorften bel e was ich ebenfalls zu notifiziren für 3 ” . enn 


dem Miniſterium des k. Hauſes beſchaͤftigte ein Um⸗ bedeutend genug hielt, da es einen klaren Blick über 
ſtand, der feine Verwendung zu einer ſolchen Stellung | die Wichtigkeit eröffnet die der berühmte Orden wieder 
bei feinen reichen Mitteln zur Repräfentation ſehr moti⸗ errungen. Man will mit Beſtimmtheit wiſſen, daß ver⸗ 
virt. — Was die Ereigniſſe des Tages anbetrifft, fo | trauliche Schritte, die in ganz jüngfter Zeit geſchehen 
hat am Sonntag Nachmittag die unter einer bedeuten⸗ ſind, um jeſuitiſche Etabliſſements in den öſterreichiſchen 
den Escorte erfolgte Ankunft zweier Kutſchen mit Poſt⸗ Staaten öffentlich aufzuführen, keinen Erfolg gehabt, 
pferden beſpannt, welche vor dem Gefängniß der Haus⸗ und daß die ehrwürdigen Väter bis auf gelegenere Zei⸗ 
voigtei halt machten, einiges Aufſehen erregt. — Wie be⸗ ten vertröſtet worden ſind. Namentlich ſoll man vor⸗ 
reits die Zeitungen gemeldet haben, iſt der Mann, wel⸗ geſtellt haben, daß Böhmen, um die proteſtantiſche Pro⸗ 
cher ſich den großen Betrug durch die Ceſſion eines fal⸗ | paganda (sic) fern zu halten, jeſultiſcher Inſtitute be⸗ 
ſchen Hppotheken⸗Inſtruments hatte zu Schulden kom⸗ | dürfe, Die jetzige franzöſiſche Regierung hat ſich den 
men laſſen, verhaftet worden und auf dem Transport Jeſulten, die ihr früher wichtige Dienſte geleistet, ſeit 
hierher begriffen. Man will aber leider wiffen, daß nur dem Augenblicke entſtemdet, wo fie davon unterrichtet 
ein ſehr kleiner Theil der Summen bei ihm gefunden worden, daß jene im Intereſſe der älteren Dynaſtie in⸗ 
wurde. — NS. Am Schluß unſers Berichts wird uns triguiren und eine ihnen aus der Nachlaſſenſchaft des 
die Mittheilung, daß Se. Maj. am geſtrigen Vormit⸗ v. Blacas überwieſene, ſehr bedeutende Summe zu der⸗ 
tag noch dem Exerciren einer Abtheilung der Potsdamer artigen Zwecken verwenden. Bekanntlich hat Herr 
Garniſon beigewohnt und ſodann über Treuenbrietzen v. Blacas den Herzog von Bordeaux zu ſeinem Uni⸗ 
nach dem Schloſſe Pretſch an der Elbe abgereiſt waren. verſalerben eingeſetzt, ihm aber die Bedingung geſtellt, 


Hier, einige Meilen oberhalb der Stadt und Feſtung jährlich fo und fo viel dem Jeſuiten⸗General zuzuwen⸗ 
ittenberg, find die Daͤmme von den Fluthen durch⸗ 


den. Aus dieſer anfangs rein finanziellen Verbindung entſtand 

brochen worden und der dadurch angericht te Schaden | fpäter ein regelmäßiges Verhältniß, welches der franzö⸗ 
der Gegenſtand der Beſichtigung Se. Maj. und der ſiſchen Regierung nicht entgangen iſt und fie mit ge⸗ 
dierher beſchiedenen hohen Beamten. rechtem Mißtrauen erfüllt hat. Sowohl der König wie 
A Berlin, 22. April. — Ein wohlgeordnetes ſämmtliche Mitglieder der königl. Familie ſind gegen 
Sextet wurde geſtern auf dem Friedhoſe executirt, als die Jeſuiten eingenommen, die hauptſächlich ihre Stüge 
die Leiche des Hrn. Elßler (zur deutſch⸗katholiſchen Gemeinde in der Königin finden; dieſe hohe Frau wendet der Feſt⸗ 
gehörig) beſtattet wurde. Die gehaltvolle Rede des Dr. ſetzung des Jeſuitenordens in Frankreich einen großen 
ethier im Sterbehauſe und die Worte des Garniſon⸗ Theil ihrer Privatchatouille zu, indem ſie auf ſolche 
predigers Ziehe am Grade des Verblichenen, machten Weiſe ihr oft ſehr beunruhigtes Gewiſſen zu verſöhnen 
einen tiefen Eindruck; namentlich die bedeutungsſchweren glaubt. Erwähnt ſei noch, daß eine andere hohe Frau, 
orte in Ziehe's Rede: „Nur die Sünde iſt ein Bann Marie Ehriſtine von Spanien, ebenfalls die Jeſuiten 
für die Menſchen!“ Zwanzig Wagen folgten der Leiche. begünſtigt, und daß mit Nächſtem zwei merkwürdige 
— Hier iſt ein ſehr merkwürdiges Schreiben des ber Aktenſtücke in die Oeffentlichkeit treten möchten, wo: 
tühmten Theiner in Hundsfeld an die deutſch⸗katholiſche durch Inſtitute der Geſellſchaft Jeſu in 
emeinde eingelaufen. T. lehnt darin — ſo heißt es — Spanien neu fundirt werden, damit die kirch⸗ 
eine ihm übertragene Stellung ab, weil er ſich nicht liche Rehabilitation vollſtändig ſei und der alte Ruhm 
von der römiſch⸗katholiſchen Kirche losſagen wolle. Er wieder das reſtaurirte Spanien verherrliche. Die Stim⸗ 
erklärt, daß er dem Geiſt der vernünftigen Reform auf mung für die Jeſuiten in Turin beurkundet wohl am 
apoſtoliſchkatholiſchem Grund ſtets gehuldigt habe und Prägnanteſten folgende Aeußerung Sr. ſardiniſchen Ma⸗ 
ſtets huldigen werde, daß er aber manchen Feſtſetungenjeſtät gegen den Geſandten einer großen Macht, die Se. 
des Leipziger Concils, namentlich in Bezug auf das Majeſtät ganz offen und unbefangen gemacht und die 
Ritual, feinen al verſagen müſſe. Uebrigens er⸗ einen ſehr wichtigen Commentar zur jetzigen Zeitgeſchichte 
warte er, daß die amkeit des Fürſtbiſchofs Diepen⸗ abgiebt. „Ich habe mich davon überzeugt — fagte der 
brock gerade für die in Rede ſtehende Angelegenheit ver | Souverain — daß lediglich die Jeſuiten im Stande 
nend und ſegensreich fein werde. find, den Revolutionairen Trotz zu bieten, und da ich 

fi (Boff; 3.) Die in der geſteigen Rummer der Vof meinen letzten Thaler und meinen letzten Mann daran 
"hen Zeitung enthaltene Angabe, daß Se. königl. Ho⸗ zu wenden entſchloſſen bin, die revolutionairen Tenden⸗ 
der Prinz von Preußen ſich bei der durch Ronge zen zu unterdrücken, fo folgt daraus, daß ich den Se: 


U 


transportirt nun eine große Fähre die k. Wagen, die 
Poſt, die von der Eiſendahn kommenden und die ſteuer⸗ 
baren Güter, oberhalb derſelben werden ebenfals auf 
fliegender Fähre Frachtwagen und große Gůtertrans⸗ 
porte hinüber und heruͤber befördert. Unwelt derſelben, 
am ſogenannten Beger vulgo Bär haben die Ponto⸗ 
niere eine Schiffbrücke auf 44 meiſt kupfernen Pontons 
geſchlagen, welche zur Paſſage für Perſonen allein be⸗ 
ſtimmt iſt. Ueberdem beſorgt das Dampfſchiff „Königin 
Maria“ zwiſchen der Appeveille und dem Wieſenthore, 


ſowie Egon viele Schiffergondeln den Perſonentrans⸗ 
pott. 


die Zerſtörung der Elbbrücke ungeheuer viel verdienen; 
die Wiederherſtellung derſelben möchte noch Jahre lang 
dauern, umſomehr, als in Bälde ein flacher Waſſerſtand 


1731 in ihrer jetzigen Form hergeſtelt. — Ein G t. 
welches wir allerdings weder verbürgen 3 
können, ſagt, daß Miniſter v. Falkenſtein ußert habe: 
er werde die Bewe der deutſchkatholiſchen Vereine 
nicht nur ſcharf beobachten fondern ihnen auch allent⸗ 
halben entgegentreten! Sollte damit etwa die Mer: 
weigerung der Conceſſion zu den „Blättern für die In⸗ 
2 er . fl warden Kirche“ welche Rob. Blum 

rauszugeden beabſichtigte, in Zuſammenha 7 
Die für dieſe Verweigerung angeführsen Gelnbe — 
ſtens können wir als ſtichhaltig nicht anerkennen. Man 
höre! das Minifterium giebt dle Einwilligung zur Her⸗ 
ausgabe jener Blitter deshalb nicht, „weil nur die 
römiſch⸗katholiſche Kirche in Sachſen anerkannt fei, und 
weil die Cenſur dieſer Zeitung dem kat hol 


ſchen geiſtlichen Conſiſtorium wohl nicht zu 
entziehen fein würde. Nur von einer ſächſiſch 
deutſch⸗katholiſchen Kirche, oder von einer deutſch⸗katholi⸗ 
ſchen Kirche in Sachſen iſt wohl nirgends die Rede 
geweſen, und was die Cenſur anlangt, ſo giebt uns das 
Preßgeſetz vom 8. Febr. 1844 und b. 8 der Cenſoren⸗ 
inſteuctſon ganz andre Aufklärung. — Dieſe Verweis 
gerung hat die einfache Folge, daß die Zeitſchrift 
nicht in Sachſen, aber in Altenburg erſcheinen wird, 
ſollte namlich der eingewandte Recurs von keinem 
Erfolge fein. — Geſtern Abend fand die neunte Ver: 
ſammlung des deutſch⸗katholiſchen Vereins ſtatt und 
wurde hauptſächlich die Berathung des in 51 Punkten 
aufgeſtellten Glaubensbekenntniſſes vorgenommen; ſaͤmmt⸗ 
iche Punkte fanden einſtimmige Annahme. Indeſſen 
ſollen die gefaßten Beſchlüſſe ſo lange ausgeſetzt bleiben, 
bis die in Chemnitz zu Pfingſten adzuhaltende Provin⸗ 
zialſpnode ſich Über eine ausreichende Gemeindeverfaſſung 
geeinigt hat. Beſchloſſen ward, fortan den Namen 
Gemeinde zu führen. — In Bezug auf Trauungen 
bei gemiſchten She ward feſtgeſett, ſich feſt an die be⸗ 
ſtehenden Randesgefege zu halten. — Schließlich erbot 
ſich Wigard, den Religionsunterricht der Kinder ſo lange 
zu Übernehmen, bis ein Geiſtlicher angeſtellt fein würde. 


Stuttgart, 18. April. (Beob.) In der geſtri zen 
Sitzung der Kammer der Abgeordneten ſtand auf der 
Tagesordnung der Etat des Departements der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten. Die Gallerien waren 
übermäßig gefüllt, und Alles ſah mit geſpannter Be⸗ 
gierde det Verhandlung entgegen. Die Exigenz der 
Regierung beträgt auf drei Jahre 920,236 fl. 54 kr., 
alſo im Durchſchnitt auf Ein Jahr 306,745 fl. 38 kr. 
Die Geſandtſchaſtspoſten find folgende: 1) Berlin, Ge⸗ 
ſandter 12,000 fl. Derſelbe Geſandte iſt zugleich bei 
den Höfen 2) Brüſſel und 3) Carlsruhe aceredſtirt. 
4) Haag, Miniſter⸗Reſident 8000 fl. 5) London, Ge: 
ſandter 11,750 fl. 6) München, Geſandter 10,000 fl. 
7) Paris, Geſandter 20,000 fl., Legations⸗Sekretär 
2400 fl. 8) St. Petersburg, Geſandter 32,000 fl., 
Legations⸗Sekretär 3000 fl. 9) Wien, Geſandter 18,000 fl., 
Legations⸗Sekretär 1800 fl. Zuſammen 118,950 fl. 
— Rettenmaier beginnt das Vordertreffen dieſer ſchwe⸗ 
ren Poſten. Man hat ſich bis jetzt, ſagt er, vergebens 
nach den Orten umgeſehen, wo etwa Erſparniſſe zu er 
zielen wären. Für den Zweck, der durch die Geſandten 
erreicht wird, ſind keine ſo große Summen erforderlich. 
Will man Geſandte haben, ſo mag man ſolche Män⸗ 
ner dazu wählen, welche in einem ſolchen Vermögens⸗ 
beſitze ſtehen, daß ſie davon ſelber leben können. (Man 
lacht.) Ich bitte den Herrn Miniſter, er möchte ſelbſt 
ſo gefällig fein, Vorſchlage zu machen, wo etwa gefpart 
werden könnte. Graf v. Beroldingen. Wir ſind hier, 
um die Vorſchläge der Herren Abgeordneten zu erwar⸗ 
ten. Rettenmaier. Vielleicht weiß der Hr. Miniſter 
beſſer als ich, wo am eheſten Abzüge zu machen wären. 
Römer. Man weiß, ich ſpreche nicht beſonders gern 
von dem Nothſtand des Volkes, wenn von nothwen⸗ 
digen Ausgaben die Rede iſt: aber bei dem Departe⸗ 
ment der Auswärtigen, wo hauptſächlich Luxuspoſten 
zur Sprache kommen, iſt es nothwendig, denſelben in 
‚Erinnerung zu bringen. Von dieſem Geſichtspunkt aus: 
gehend, halte ich die Geſandſchaftspoſten in Petersburg, 
London und Paris für überflüſſig, denn unſere politi⸗ 
ſchen und commerciellen Verbindungen dahin ſind nicht 
der Art, daß ſie nicht ebenſo gut durch Conſuln oder 
Geſchäftsträger beſorgt werden könnten. Es wäre ſo⸗ 
fort, wenn die Kammer meiner Anſicht iſt, einer neuen 
Exigenz in dem genannten Sinne von Seiten der Re⸗ 
gierung entgegenzuſehen. Gegen die Geſandtſchaft in 
Berlin habe ich nicht das Mindeſte einzuwenden, ſchon 
wegen der Verhältniſſe des Zollvereins, um fo mehr, 
als ſich Deutſchland immer mehr in Berlin zu conſoli⸗ 
diren ſcheint. Wenn man aber bedenkt, wie die diplo⸗ 
matiſchen Angelegenheiten namentlich in Beziehung auf 
die Eiſenbahnen betrieben wurden, ſo dürfte man wenig 
geneigt ſein, ſich noch an anderen Orten, als wo es 
unumgänglich nothwendig iſt, diplomatiſch vertreten zu 
laſſen. In Paris, London und St. Petersburg liegt 
offenbar für Würtemberg keine Nothwendigkeit vor. 
Die dadurch herbeigeführten Erſparniſſe könnten ıfofort 
entweder für die armen Schullehrer oder Straßenbau⸗ 
ten in denjenigen Bezirken verwendet werden, welche 
man, da der Eiſenbahnzug ſie nicht berührt, auf dieſe 
„Weiſe zu entſchaͤdigen verpflichtet iſt. Ich beantrage 
alſo den Durchſtrich der drei Poſitionen für Peters 
burg, London und Paris. Zeit und Raum geſtatten 
uns nicht, die ganze Verhandlung zu geben. Wir be⸗ 
merken 34 Suu, daß der Römer ſche Antrag mit 
56 gegen 92 Summen abgelehnt, dagegen die ganze 
Erxigenz der Regierung mit 45 gegen 44 Stimmen 
verwilligt wurde. Die Abſtimmung ſelbſt ergab Stim⸗ 
mengleichheit, 44 gegen 44: der Präfident aber, dem 
nun das entſchtidende Votum zufam, vereinigte die 
Sache mit den Worten: ich nehme gar keinen An: 
ftand, für die Erigenz der Regierung zu ftinmen, Die: 
ſelbe iſt alſo hiemit verwilligt und die Sitzung auf: 
gehoben.“ 5 * = 
Stuttgart, 18. April. (Fr. J.) In der letzten 


dritten Verſammlung der Deutſch⸗Katholiken im Bür⸗ 
germuſeum traten, nach einer weitern Erläuterung des 
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Weſens der deutſch⸗katholiſchen Kirche und ihrer Glau⸗ gen Kampf der Dragoner mit den Schweizern über 20 


bens ſätze durch den früheren römiſch⸗katholiſchen Geiſt⸗ 
lichen Butterſtein, weitere ſechs Theilnehmer durch ihre 
Unterſchrift bei. Die Geſammtzahl einſchließlich der 
früher Beigetretenen (8 nach erſter Verſammlung und 
12 bei der zweiten) beträgt jetzt 26. 


Freiburg, 17. April. — So eben iſt ein Hürten⸗ 
brief des Metropolitan⸗Erzbiſchofs von Freiburg, Her⸗ 
mann v. Vicari, an die Gläubigen ſeines Kirch⸗ 
ſprengels „über die religiöſen Wirren in der gegenwär⸗ 
tigen Zeit“ hier in der erzbiſchöflichen Bruchdruckerei 
von Herder erſchienen. Derſelbe umfaßt 14 Quartſeiten. 


kurt a. M., 17. April. (Magd. 3.) — Vor 
ode nit wurde gemeldet, daß unſere Behörde 
ſich veranlaßt geſehen, gegen einen hieſigen katholiſchen 
Kaplan einzuſchreiten, welcher den Hausftieden einer ge⸗ 
miſchten Ehe hier zu ſtören ſuchte, und von dem pro⸗ 
teſtantiſchen Gatten der kathol. Gattin verklagt wurde. 
Zuletzt wandte ſich die hieſige Behörde in dieſer Sache 
an die biſchöfliche in Limburg, iſt aber bis heute ohne 
Antwort geblieben. In der vorgeſtrigen Sitzung des 
Senats wurde deshalb beſchloſſen, die biſchöfliche Be⸗ 
hörde nochmals aufzufordern, den betreffenden Kaplan 
zu vernehmen und zu verſetzen, ſonſt werde er aus der 
hieſigen Stadt verwieſen. Dieſe Erklärung wird in 
Limburg wahrſcheinlich nicht mit Stillſchweigen über: 
gangen werden. f 


Braunſchweig. (Voſſ. Z.) — Dem Artikel aus 
Breslau vom 4. d. M., wonach Se. Hoheit der Her⸗ 
zog ſeine Hofkapelle den Chriſt⸗Katholiken zum einſtwei⸗ 
ligen Gebrauch eingeräumt haben, muß um ſo mehr 
widerſprochen werden, als eine Hof- oder Schloß⸗Ka⸗ 
pelle hier nicht beſteht. 


Oeſter reich. 


+ Wien, 21. April. S. D. der Staatskanzler 
Fürſt v. Metternich iſt von ſeinem Unwohlſein geneſen, 
und widmet ſich ſchon heute wieder den Staatsgeſchäf⸗ 
ten mit gewohntem Eifer. Dieſen Nachmittag hatte 
S. kaiſ. Hoh. der Erzherzog Palatinus eine längere 
Beſprechung mit S. Durchlaucht. 


Frankreich. 


„ Paris, 18. April. — Der Minifter der öf⸗ 
fentlichen Arbeiten legte bei Beginn der heutigen Sitzung 
zwei Geſetzentwürſe vor, 1) in Bezug auf den Bau 
einer Eifenbahn von Tours nach Nantes, und 2) in 
Bezug auf den Bau einer Eiſenbahn von Paris nach 
Straßburg. — Aus Bourges wird berichtet, daß die 
Prinzeſſin von Beira, die Gemahlin des Don Carlos, 
gefährlich krank iſt. Geſtern früh reiſten mehrere der 
renommirteſten Aerzte nach Bourges ab. — Die Bank 
von Frankreich läßt eine Filial⸗Bankanſtalt zu Algier 
mit zehn Million Capital einrichten. — Die Blätter 
enthalten eine Scene, welche vor dem Pariſer Tribunal 
vor ſich ging. Die Rollen ſpielten einer der gefeiert⸗ 
ſten neueſten franz. Schriftſteller, Alex. Dumas, der 
von der Zeitung über 80,000 Frs. jährlichen Gehalt 
zieht, und ein gewiſſer Eugen von Mire court, ebenfalls 
Schriftſteller. Der letztere hatte nämlich ein Pamphlet 
herausgegeben, das, auf die Art der Schriftſtellerei Alex. 
Dumas anfpielend, den Titel führte: „Romanenfabrik 
Firma Alex. Dumas und Comp. Viele junge Litera⸗ 
ten von Paris hatten ſich auf der Tribune eingefunden. 
Mirecourt wurde für ſchuldig erklärt, den guten Ruf 
Dumas angegriffen zu haben; das Schriftchen ent⸗ 
halte die gröbften Beleidigungen gegen Dumas nicht 
nur als Schriftſteller, ſondern auch Anzüglichkeiten ge⸗ 
gen ſeine Perſon und ſein Privatleben. Vergebens 
hatte der Angeklagte geltend gemacht, mehrere der That⸗ 
ſachen oder Erzählungen feiner Broſchüre ſeien ſchon 
vorher bekannt geweſen, er wurde zu I4tägiger Haft 
und zur Bezahlung der 10maligen Einrückungsgebüh⸗ 
ren in den von Dumas beliebig zu wählenden Zeitun⸗ 
gen verurtheilt. 8 


Der Courrier de la Gironde ſagt, er habe von Pa: 
tis die poſitive Mittheilung erhalten, daß der König im 
Monate September das Schloß von Pau beſuchen 
werde, um daſelbſt die junge Königin von Spanien zu 
empfangen. 0 


Man lieſt in der Sentinelle de la Marine vom] daz 


13. April: Die Verabſchiedung der Seeleute im Hafen 
von Toulon von Seiten der Regierung findet nach el 
nem großen Maßſtabe ſtatt, ſo daß ſie beinahe einer 
völligen Marine⸗Entwaffnung gleichkommt. 


i „ Oechr. 
Nach amtlichem Bericht waren bis 20.50 1448 8 


für die Feſtungswerke von Paris 10 38558 Fr. 
aufgewendet worden und es blieben len ie r 
von den bereits bewilligten Summ 0 

elder man, daß in Ravenna bereits 
10 politiſchen Gründen verhaftet worden 
ſeien. Die Garniſon beſteht jetzt aus 2000 Schweizern 
und 400 Catabiniers. In Forli find bei einem bluti⸗ 


der letzteren verwundet worden. 
Hr. Quinet hat, angeblich wegen Unwohlſeins, ſeine 
Vorträge im College de France unterbrochen. 


Großbritannien. 


London, 17. April. — In der geſtrigen Sitzung 
des Unterhauſes wurden wieder eine Menge Peti⸗ 
tionen gegen die Maynooth⸗Dotation eingebracht. Die 
Debatte wurde bis gegen Mitternacht fortgeführt, kam 
indeſſen noch nicht zum Schluſſe, da ſie auf Antrag 
des Hen. Bruce wieder vertagt wurde. — Die Mee⸗ 


tings gegen die Maynoothfrage dauern fort. In Li⸗ 


verpool, Manchefter, Leeds u. f. w. fanden ſolche Statt, 
welche gegen die Verwilligung Beſchlüſſe faßten und 
petitionirten; nicht nur find es die hochkirchlichen, ſon⸗ 
dern auch die Diſſenter, welche ſich dagegen erheben und 


fügen, daß fo gut fie aus eigenen Mitteln ihre religiö- 


fen Bedürfniſſe beſtritten, fo möge die katholiſche Kirche 
ebenfalls die ihrigen bedenken. Ueberhaupt zieht die 
Aufregung in ganz England über dieſe Frage täglich 
weiter. 


Niederlande. 


Amſterdam, 17. April. (Amſt. C.) Man ſpricht hier 
mit Gewißheit von einer Geſellſchaft, welche mit einem 
Kapital von 30 bis 40 Millionen bereit fei, nicht nur 
die rheiniſche Eiſenbahn, ſondern auch deren Verzwei⸗ 
gungen und Verlängerung bis an die preußiſche Gränze 
und auch jene Eiſenbahn von Utrecht, von Rotterdam 
für ihre alleinige Rechnung zu ubernehmen. 


Sch wei, 

Zürich, 18. April. — Wir theilen nachträglich die 
Erklärung mit, welche die Ehrengeſandtſchaft des Stan⸗ 
des Luzern, in Folge des Tagſatzungsbeſchluſſes vom 
12. April, in der Sitzung vom 14. zu Protokoll ge⸗ 
geben hat. Sie lautet wörtlich: „Wenn die Geſandt⸗ 
ſchaft von Luzern in dem Tagſatzungsbeſchluſſe vom 
12. April, womit dem Stande Luzern Amneſtie und 
Begnadigung für die an den Landfriedensbrüchen vom 
8. Chriſtmonat 1844, 31. März und 1. April 1845 
Betheiligten dringend empfohlen wird, eben nicht einen 
offenen Angriff auf die Souveränitätsrechte des Kan⸗ 
tons erblickt, ſo findet ſich doch in demſelben eine un⸗ 
billige Zumuthung, wie ſie von eidgenöſſiſchen Mitſtän⸗ 
den nicht ſollte erwartet und gemacht werden können. 
Unbillig erſcheint ihr, daß Amneſtie und Begnadigung 
in einem Zeitpunkte empfohlen wird, wo die ungeheuern 
Frevelthaten kaum erfolgt ſind, während man gegenüber 
andern Kantonen es im Laufe mehrerer Jahre zu kei⸗ 
ner ſolchen Empfehlung gebracht hat. Unbillig erſcheint 
ihr, daß man die Empfehlung einer Amneſtie und der 
Begnadigung nicht fallen ließ, obwohl der Stand Lu⸗ 
zern bereits für die am Hochverrath, Landesverrath und 
Landfriedensbruche vom 8. Chriſtmonat Betheiligten eine 
Amneſtie ertheilt hatte und am gleichen Tage, an wel⸗ 
chem der Tagſatzungsbeſchluß gefaßt wurde, bekannter⸗ 
maßen damit beſchäftigt war, auch über den neueſten 
Landfriedensbruch eine umfaſſende Amneſtie zu ertheilen 
und ſie auch wirklich in vollem Maße ertheilte. Un⸗ 
billig erſcheint ihr, daß man mit der Amneſtie⸗ und 
Begnadigungs⸗Empfehlung an Luzern gleich bei der 
Hand war, es aber nicht über ſich vermoch te, den Kan⸗ 
tonen Aargau und Teſſin eine gleiche Empfehlung zu⸗ 
gehen zu laſſen, obwohl die Vorfälle in dieſen beiden 
Kantonen mit dem Landftiedensbruche in Luzern in kei⸗ 
nen Vergleich kommen, und zudem ſchon vor Jahren 
ſich zugetragen haben, fo daß eine Amneſtieertheilung 
daſelbſt ohne alle Gefährde eintreten kann. Unbillig 
erſcheint ihr, daß man dem Stande Luzern eine Amne⸗ 
ſtie und Begnadigung empfahl, obwohl von den Ge⸗ 
fangenen keine Bitten um ſolche eingelangt waren, wäh⸗ 
rend man die Bitten des geſammten katholiſchen Vol⸗ 
kes im Aargau, ſo wie der Betheiligten mehrere Jahre 
hindurch von der Hand wies und auch jetzt noch kein 
Gehör für ſie hat. Mehr als unbillig endlich erſcheint 
ihr, daß die Geſandtſchaft von Teſſin in dem gleichen 
Augenblicke für Empfehlung einer Amneſtie und Be⸗ 
gnadigung an Luzern ſtimmt, in weichem ſie gegen eine 
ſolche Empfehlung an ihren Stand Teſſin ſich verwahrt. 
Die Geſandtſchaft von Lazern will es ihrem fouveräuen 
Stande überlaſſen, die Empfehlung der Tagſatzung zur 
Amneſtie und ng, ſo weit als ihm thunlich 
ſcheint, zu berückſicht ER Er hat den Beweis gelet- 
ſtrt, daß er . aan e Bundestreue, ſondern auch 
eibgenäfifee de niſſe beſſer zu wahren verſteht und 
u mehr Willen und Kraft hat, als der eine und 
andere . Stände, welche ſich berufen glaubten, 
ihm Empfehlungen zur Amneſtle und Begnadigung zu⸗ 


kommen zu laſſen. Zürich, 14. April 1848.“ (Bots 


gen die Unterſchriften.) 


uzern, 17. April. — Die Beurtheilung des Ha 

. upt⸗ 
—.— un dun das Kriegsgericht hat nun ſtattge⸗ 
Saber 3 er amtliche Ankläger trug auf anderthalb 
= 1 uchthaugſtrafe an, daß Gericht aber verurtheilte 
SR en zu 10jähriger Kettenſtraſe. Dieſe Strafe be: 
ſchlägt bloß die Deſertion; was den Freiſchagrenzug bes 
trifft, fo kann Ami gewärtigen, durch die ordentlichen 
Gerichte annoch überhin zum Tode verurtheilt zu werden. 


Mit einer Beilage. 


— — — — — — 


u V — 


— 8792 — 


Beilage zu u 95 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Bern. Allgemein geht das Gerücht, 
ſchon wieder Vorbereſtungen zu einem dritten Frei: 
ſchaarenzuge gemacht; beſonders follen ſich dabei die 

aadtländer Radikalen ſehr thätig zeigen. Auch in 
einigen Theilen unſeres Kantons werde friſch aufgeboten. 

i Osmaniſches Reich. 

Konſtantinopel, 2. April. (All. 3.) — Geſtern hatte 
Sir Stratford Canning eine Audienz beim Großherrn. Bei 
derſelben ſoll er dem Großherrn bemerkt haben, wie 
ſehr zu wünſchen fei, daß die kürzlich angekündeten Me: 
formen auch wirklich zur That würden, und nicht, wie 
fo haufig, leere Worte blieben. Um die Pforte bin: 
ſichtlich Griechenlands zu beruhigen, hat Sir Strat⸗ 
ford Canning kürzlich das engliſche Dampfboot nach 
Athen geſandt. Er läßt der griechiſchen Regierung Hin 
ſichtlich der etwa in Griechenland herrſchenden, gegen 
die Türkei gerichteten Bewegungen Vorſtellungen ma⸗ 
chen, und dringt auf ernſtliche Ueberwachung und Un⸗ 
terdrückung derſelben. In Albanien zeigen ſich wies 
der einige Bewegungen. — Vor einigen Tagen fand 
die Verabſchiedung der ausgedlenten Seldaten ſtatt. 

r Sultan war ſelbſt dabei gegenwärtig. Im Gan⸗ 
zen ſollen 15,000 entlaſſen werden. — Von Berlin 
kam kürzlich eine Sendung werthvoller Geſchenke für 
den Großherrn hier an, deſtehend in Porcellanvaſen, 
ſchönen Säbeln, einem Piano, einem künſtlich gearbei⸗ 
teten Tollettentiſch u. ſ. w. 
— — .... ͤ ͤ r.,——2: . — 

Miscellen. 

Das Amſterdammer Handelsblatt vom 18. April 

enthält einen Steckbriek gegen einen deutſchen 


es werden] Induſtrieritter, 


Freitag den 25. April 1845. 

der unter den Namen Jo⸗ 
hann Karl Gorgas wegen Betrugs und Fäl⸗ 
ſchung verfolgt wird. Derſelbe hat am 1. April in 
Folge eines Creditbriefs, worauf er die Unterſchrift der 
Direction der preuß. Seehandlung gefälfcht, von einem 
Amfterdamer Haufe die Summe von 40,000 Fl. erho⸗ 
ben. Er iſt ungefähr 48 Jahr alt, giebt ſich für einen 
Berliner Fabrikanten aus und beſitzt das Aeußere eines 
feinen Weltmanns. Er ſcheint mehrere Päſſe bei ſich 
zu haben und mit einem ſolchen Amſterdarn verlaffen zu haben, 
der ihm am 26. Auguſt 1844 unter Nr. 10,145 von 
dem Polizeipräfidene in Berlin ausgeſtellt worden. Auch 
iſt es höchſt wahrſcheinlich, daß er es war, der am 25ſten 
Auguſt 1844 in Wien den ähnlichen coup de main 
ſeiner Induſtrie ausgeführt hat, wodurch daſelbſt auch 
mit falſchen Creditbriefen der preuß. Seehandlung ein 
a um eine bedeutende Summe betrogen 
ward. 


Außer dem ſchon gekannten Nachlaß Maria We⸗ 
ber's hat ſich noch eine kleine Relique defjeiben Mei⸗ 
ſters aufgefunden, ein Walzer (Berlin bei Gutten⸗ 
tag), den er für ein Prager Muſikcorps im Jahr 1815, 
alſo in der feifcheften Zeit feiner Kraft geſchrieben hat. 
Wirklich iſt die kleine Compoſition fo feurig, fo ſchwung⸗ 
haft im Rythmus und der Harmonie, und dabei, ganz 


in Weber'ſcher Weiſe pikant und graziös in dem melo⸗ 


diſchen Trio, daß fie als ein Ueberbleibſel von ächteſtem 
Werth gelten kann, und man den Verhältniſſen und 
Perſonen, die fie aus der Vergeſſenheit gezogen, ſehr 
dankbar dafür fein muß. 


Schleſiſcher Nouvellen⸗Courti 


Tages geſchichte. 

Breslau, 24. April. — Der heutige Waſſerſtand 
der Oder iſt am hieſigen Ober⸗Pegel 18 Fuß 2 Zoll 
und am Unter⸗Pegel 7 Fuß 6 Zoll, mithin iſt das 

aſſer ſeit geſtern am erſteren um 5 Zoll und am 
letzteren um 10 Zoll wieder gefallen. 


t Breslau, 24. April. — Am geſtrigen Tage früh 
gegen 8 Uhr ereignete ſich bei einer Reparatur des Hau⸗ 
ſes Nr. 40 auf der Karlsſtraße folgender Unglücksfall. 
Der eſell Franz Melzer, 64 Jahr alt, Vater 
von 5 Kindern, war damit beſchäftigt, das Dach des 
erwähnten Hauſes auszubeſſern. Beim Abkehren der 
Dachrinne hielt ſich derſelbe an eine früher durchſchnit⸗ 


tene und wieder eingeſetzte Dachlatte feſt. Dieſelbe 


brach, und in Folge deſſen ſtürzte Melzer drei Stock 
hoch auf das Pflaſter in den Hof des Gebäudes her⸗ 
ab. 


An demſelben Tage wurden einer auswärts wohnen⸗ 
den Frau 30 Rtl. aus der Taſche geſtohlen. Es ſind 
in der letzten Zeit überhaupt wieder mehrere Taſchen⸗ 
diebſtähle vorgekommen. Sie gelingen indeß nicht immer 
und wurden auch geſtern zwei Taſchendiebinnen bei der 
That ertappt und feſtgehalten. Merkwürdig iſt die Keck⸗ 
beit einer dieſer beiden Perſonen, welche zweien Damen 
durch mehrere Straßen bis in ein Gewölbe nachfolgte, 
um hier den Diebſtahl zu begehen. ö 


Breslau, 24. April. — Die bekannte Bulle 
de salute animarum, welche durch die Beſtätigung 
von Seiten der preußiſchen Regierung Geltung im 
Staate erlangt hat, verfügt über die Wahl des jedes: 
maligen Fürſtbiſchofs von Breslau, daß derſelbe aus 
„der gefammten Geiſtlichkeit bes preußiſchen 


Reiches“ gewählt werden ſolle. Seit wann und wo⸗ 
durch iſt dieſe Verfügung aufgehoben worden? 


E Landeshut, 22. April. — Am 24. April wird 
Hr. Pfarre Ronge hierorts erwartet, wo er den 25ſten den 
erſten Gottesdienſt bei der hier zuſammengetretenen chriſt⸗ 
katholiſchen Gemeinde abhalten und ſomit dieſe feierlich 
in die Reihe der bereits vorhandenen Gemeinden der 
neuen Kirche einführen wird, nachdem ſie, wie dereits 
gemeldet, als Filiale der Breslauer Gemeinde in deren 

band aufgenommen worden iſt. Der von feiner 
Gemeinde mit Sehnſucht erwartete Seelſorger darf dem 
freudigſten Empfange hierorts entgegen ſehen, zu dem 
ſich denn auch Alles nach Kräften rüſtet. Daß die 
junge Gemeinde mit hoher Begeiſterung ihn in 
ihrer Mitte begrüßen wird, liegt in der Natur der 
Sache, da die Gründung wohl jeder chriſtkatholiſchen 
Gemeinde nut als eine Thatſache der freieſten, ſeleſtbe⸗ 
wußteſten, innerſten Uebetzeugung angeſehen werden muß. 
Der Gottesdienſt wird in der hieſigen evangeliſchen Gna⸗ 
denkirche ſtattfinden. 


Er war augenblicklich todt, da er ſich den Hirn 
ſchaͤdel gänzlich zerſchmettert hatte. 5 


— 


Fulda, 18. Abril. — Ein empörender, geſtern 
Abend zwiſchen 9 und 10 Uhr vorgefallener Mord febt 
die Bewohner hieſiger Stadt in die größte Aufregung 
Der Hergang der Sache iſt folgender. Auf dem 4 
Stunde von der Stadt liegenden Felſenkeller der Bach⸗ 
mühle befanden fi) unter andern mehrere Praktikanten 
und Referendare, ſowie auch der Lieutenant v. B. vom 
hieſigen Regiment, wegen Händelſucherei ſchon beſtraſt 
und überall gemieden. Derſelbe bezieht ſcherzhaftes 
Lachen der obengenannten auf ſich und zieht den De⸗ 
gen, ohne daß er jedoch davon Gebrauch machen kann, 
und ohne daß er, was höchſt auffällt, von den Anwe⸗ 
ſenden ſogleich unſchädlich gemacht wurde. Hierauf er⸗ 
ſucht er den Obergerichtsreferendar Mehler, einen hoff⸗ 
nungsvollen jungen Mann und Neffen unſeres Biſchofs, 
ſich mit ihm hinauszubegeben, was jedoch, „ſo lange 
er den Degen nicht zurücklaſſe“, abgelehnt wird. Spä⸗ 
ter entfernt ſich der Reſerendar Mehler dennoch aus 
dem Gaſtzimmer und der Lieutenant v. B. folgt ihm 
ſogleich nach. Aufmerkſam gemacht, daß er die Scheide 
ſeines Degens verliere, ſoll er geäußert haben: Ha, er 
regt ſich ſchon! Die Collegen des Referendars folgen 
ſchnell nach, ehe ſie ader hinzugelangen und in dem 
dunklen Hofe gewahr werden, was vorgeht, falt Meh⸗ 
ler mit dem Ausrufe: „Ich bin verwundet!“ entſeelt 
einem ſeiner Freunde in die Arme; ein Degenſtoß des 
Lieutenant v. B. hatte den Unterleib deſſelben durch⸗ 
drungen. Der Thäter wurde noch des Nachts arretirt. 


Friedeberg a. Q. Am 16. April fand in dem 


Seſſionszimmer des hieſigen Rathhauſes die erſte Ver⸗ 


ſammlung Derjenigen ſtatt, welche die Bildung einer 
chriſtkatholiſchen Gemeinde an hieſigem Orte beabſichti⸗ 
gen. Es hatten ſich dazu über 40 Perſonen aus Frie⸗ 
deberg, Greifenberg und den benachbarten Ortſchaften 
eingefunden. Nach einer würdigen und klaren Darſtel⸗ 
lung der gegenwärtigen kirchlichen Bewegung, wurden 
die Beſchlüſſe des Leipziger Concils vorgetragen, erwo⸗ 
gen, angenommen und von dem größten Theile der An⸗ 
weſenden unterſchrieben. Hierauf wurde ein interimiſti⸗ 
ſcher Vorſteher gewählt, dem vorläufig die fernere Lei⸗ 
tung namentlich die Sorge übertragen wurde, die neue 
Gemeinde mit der Breslauer in Verbindung zu ſetzen. 


Literatur. 


Der Judenkampf. Von Dr. J. Pinoff. Leipzig, 
1845, Verlag von Otto Wigand. 
Der Verfaſſer obiger Schrift hat vom Standpunkte 
der Philoſophie aus die. veligiöfen, politiſchen und ſocia⸗ 
len Kämpfe im Judenthume beleuchtet, und mit über⸗ 
zeugender Schärfe nachgewieſen, wie die beiden erſten 
bereits antiquirt ſeien, und in dem Socialismus voll: 
ſtändig aufgehen müſſen. Treffend ſpricht ſich 
derſelbe über den Begriff „Civiliſation aus, 
und will denſelben auch auf die Kenntniß 
der Verhältniſſe der Geſellſchaft ausgedehnt 
wiſſen.“ Die Fachwiſſenſchaſten ſelbſt, ſagt er, rei⸗ 
chen zur wahren Bildung nicht mehr aus. Was nützt 
es auch ein tüchtiger Arzt zu ſein, wenn man den 
Kranken über der Krankheit vergißt; was nützt es die 


Regeln der Erziehung im Kopfe zu haben, und fie nach 


dem todten Buchſtaben anzuwenden, ohne individuali⸗ 
ſiren zu wollen; was nützt es die Hiſtorie mit allen 
Factis und Datis ergründet und erforſcht zu haben, 
ohne die wechſelſeitigen Beziehungen erkannt und das 


Facit aus dem Leben der Geſchichte für das Leben der 


Menſchen gewonnen zu haben. Der iſt nicht wahrhaft 
gebildet, der ſein ganzes Leben mit wiſſenſchaftlichen 
Grübeleien und einſeitigen Unterſuchungen dahinbringt, 
und am Ende ſein Ziel erreicht zu haben wähnt, wenn 
er die Flimmerbewegungen auf der Schleimhaut des 
Darmkanals eines Regenwurmes entdeckt hat! Welche 
Erfolge haben dieſe Unterſuchungen, fragt der gewöhn⸗ 
liche, aber mit geſundem, kräftigen Geiſte begabte 
Mann, wenn ſie nicht ins Leben practiſch eingreifen, 
wenn ſie nicht das Wohl des Menſchen fördern und 
fein Glück in der Geſellſchaft begründen. Dieſer ge⸗ 
wöhnliche Mann, der weder die lateiniſchen noch die 
griechiſchen Claſſiker verſteht, iſt nur ſcheinbar gewöhn⸗ 
lich, er iſt eigentlich der wahrhaft gebildete Mann, der 
Mann der Zeit. Er ſtellt den Menſchen mit ſeinen 
Beziehungen zur Geſellſchaft als Prototyp der For⸗ 
ſchungen auf; er will das Glück ſeines Bruders, da er 
der Menſchheit angehört, begründet wiſſen durch alle 
Beſtrebungen, die auf wiſſenſchaftlichem oder irgend ei⸗ 
nem Wege erzielt werden. Alle Reſultate, die der 
denkende Geiſt durch ſeine Forſchungen gewonnen, ſol⸗ 
len auf den Menſchen zurückgeführt und mit ihm in 


E x. x 


| Einklang gebracht werden. Das iſt das Weſen 

und der Inbegriff einer wahren Kultur, die 
Tendenz der neuen focialen Beſtrebungen. 
Die Emancipationsfrage behandelt der Verfaſſer von 
einer ganz eigenthümlichen Seite und definirt die Eman⸗ 
cipation als „die geiſtige Fähigkeit zur Freiheit des 
Denkens und Handelns zu gelangen; zu dem Bewußt⸗ 
‚ fein ſeiner ſelbſt, d. h. zum Bewußtſein des göttlichen 
Glaubens im Menſchen.“ Nach ſeiner Meinung müſ⸗ 
“fen Juden⸗ und Chriſtenthum, wenn man auf dem 
einzig möglichen Wege der rein geiſtigen Diskuſſion zur 
Wahrheit gelangen will, ganz bei Seite gelaſſen wer⸗ 
den, und es darf nur der Menſch als ſolcher in die 
= treten. 5 5 


Wenn Reſerent nicht irrt, ſo iſt das Werkchen kein 
Produkt der jüngſten Zeit, da die vor Kurzem von 
hier und Berlin ausgegangenen Manifeſte zur Grün⸗ 
dung einer „deutſch⸗jüdiſchen“ Kirche gar nicht beſpro⸗ 
chen, aber wie deren Erſcheinung voraus ſehend, ab⸗ 
gefertigt worden. x 

Abgeſehen von dem Intereſſe, das obige Schrift für 
jeden wahrhaft Gebildeten haben muß, tritt noch das 
locale hinzu, indem der Autor am Schluſſe feiner Ads 
| bandlung mit ſcharfen Geißelhieben die hieſigen Ber: 
hältniſſe berührt und nachweiſt, wie nicht um Princi⸗ 
pien, ſondern um Individuen geſtritten wird. 


Actien - Courſe. 


Breslau, vom 24. April. 

Mehrere Eiſenbahnactien ſind heute abermals bedeutend 
5 bc. geſtiegen und ſchloſſen feſt. Der Umſaß war nicht 
Oberſchleſ. Litt. A, 4% p. C. 121 Br. Prior. 103 Br. 

dito Lite B. 4% p. C. 115 Br. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger 40% p. C. abgeſt. 1204, u. 34 b. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Prior. 102 Br. 
Rhein. Prior.⸗Stamm 4% Zuf. Sch. p. C. 108% Gib. f 
nnn er 109% bez. 
2 „2 * 3 2 

3 „ Zuf.⸗Sch. p. C. 114½ Gld. 
Nei nes Juſ. Sch. p. C. 103 Gld. 

Krakau Oberſchleſ. Zul. Sch v. C. abgeſt. 108%, b. u. Gld. 

Wilhelmsbahn (Coſel⸗Oderberg) Zuſ.⸗Sch. p. C. 113 ½ Br. 

Berlin⸗Hamdurg Zuſ.⸗Sch. p. C. 115 Gld. 

Thüringſche Zu «Sch. p. C. 111 Gid. 

Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn Zuſ.⸗Sch. p. C. 102%, bez. 


Berlin, 22, April. — Die Actien⸗Courſe erfuhren heute 
eine fernere Steigerung. Ende der Börſe ließ die Kaufluſt 
zwar etwas nach, doch ſchloß es im Allgemeinen merklich 
höher als geſtern. - 


Am 15. April wurde bei Neumünfter der erſte Spas 
tenſtich zu der Rendsburg⸗Neumünſterſchen Eiſenbahn 
im Beiſein des Ausſchuſſes und der Direction dieſer 
Bahn feierlich aufgeworfen. f 


; PK) N 1 Oeffentliche Dankbezeigung. 
Niederſchleſiſch⸗Maͤrkiſche Eiſenbahn. e sc Dr. S. Willim in pidos 
9 wit, deſſen i Zune 
e N ö 7 ich emühungen ich, nä ott, 
Beta ae t m a ung. ; a ne Balein. verdanke, bringe ich 
Unter Hinweiſung auf die 38 18, 19 und 20 der Statuten der Niederſchleſiſch⸗Märki⸗ hiermit meinen innigften, herzichſten Dant 
ſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft fordern wir die Actionaire derſelben hierdurch auf, 5 dar, fo wie auch dem Herrn Prior Th. Dei- 
zwanzig Procent des Betrages einer jeden Aetie als fünften Einſchuß auf dieſelbe neut daſelbſt, Herrn Carl Pohl und allen 
nach Wahl der Actionaire im ee Piege 455 

J ER Tul 0 
in den Tagen vom löten bis e Kaffe Leipziger Str. No. 61 hend meiner langwierigen, gefährlichen ü 
in den Tag 1. 1 ol p ien en Krankheit beſonders wohlgethan hat. 

oder in Breslau, tigen. Möge der Allgütige dieſe edeln Menſchen⸗ 
in den Tagen vom 20ſten bis 31. Mai d. J. an die Betriebs Kaffe auf dem dortig ſreunde dafür ſegnen und ihnen vergelten, 


Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahnhofe, Vormittags zwiſchen 9 und 1 Uhr, mit Aus⸗ was ich niemals kann. 


Auf die von dem Königl. Poſt⸗Cours⸗Bi⸗ 
reau zu Berlin bearbeitete neue Poſtkarte 
des Preußiſchen Staats und den angrenzen⸗ 
den Ländern, beſtehend in 9 Blättern, werden 
in der Ober⸗Poſt⸗Amts⸗Eſtaffetten⸗Expedition 
Beſtellungen angenemmen. » 

Der Preis für ein ſauber colorirtes Exem⸗ 
plar der Karte beträgt 6 Rthlr. 

Breslau den 24. April 1843. 

Königl. Ober⸗Poſt⸗Amt. 


Wieſen⸗ Verpachtung. 

Es ſollen die der hieſigen Stadt⸗Gemeine 
gehörigen, auf Morgenauer Terrain gelegenen 
Wieſen, Gräſerei und Hutungen im Wege 


nahme der Sonntage zu zahlen N } J ilchowitz im April 1845, dder Lititation auf anderweitige ſechs Jahre 
und dabei die über die früheren Einſchüſſe ſprechenden Quittungsbogen mit einem doppel: 9 0 Nobert Huth. verpachtet werden. Wir haben hierzu auf 


den 8. Mai c. a. früh um 10 Uhr 


ten Verzeichniſſe einzureichen, auf welchem außer den Nummern der Quittungsbogen Es 
der ſummariſche Betrag der mit denſelben eingeyenden Zahlungen zu vermerken iſt. Ka 
von dieſen Verzeichniſſen bleibt bei der Kaffe, das zweite wird, mit e ſelbſt, 
druckt, als Interimsquittung fofort zurückgegeben. Die Rückgabe der . Die 
auf welchen über die geleiftete Zahlung der zwanzig Procent 1005 1 10 gulttitt werden 
wird arm de „bam „Biendanten DR Lee, een deen dacht Tage” bach der 
550 erfolgt in Betreff der in el 9 — Bare der in Breslau eingereichten Quit⸗ 
Einlieferung in der e "her "nörhigen Controle nach Berlin gefandt werden 
tungebogen, die e der Einlieferung bei der Betriebs⸗Kaſſe zu Breslau, ge⸗ 
30 role ES nterimequittung an den Präfentanten der letzteren in den Nachmit⸗ 
zwiſchen 5 und 7 Uhr. 
Boie d dil bisher eingezahlten 50 Procent fallenden Zinſen feit dem letzten Einzahlungs⸗ 


tage, dem 15. Januar d. J., werden gemäß $ 23 der Statuten durch Abrechnung auf die 
egenwärtig eingeforderten 20 Procent mit 7 Kthlr. 15 Sgr. auf jeden Quittungsbogen 
Aber 1000 Rthlr. und mit 22 Sgr. 6 Pf. auf jeden Quittungsbogen über 100 Rthlr. ver⸗ 
gütigt, fo daß auf erſtere nur 192 Rthir. 16 Sgr. und auf letztere 19 Rthlr. 7 Sgr. 6 Pf. 
baar zu zahlen find, 5 17 . N 
Zugleich ſtellen wir den Actionairen frei, auch bei dieſer Einzahlung in den vor⸗ 
ſtehend feſtgeſetzten Terminen auf ihre Zeichnung ſogleich die vollſtändige Einzahlung 
zu leiſten und dagegen ſtatt der Quittun sogen Actien nebſt pCt. Interims⸗Zinscoupons 
vom 1. Juli c. ab bis zum 1. Januar 1847 in Empfang zu nehmen. Diejenigen Actio⸗ 
naire, welche von dieſem Rechte Gebrauch machen wollen, haben das Reſt⸗Kapital mit 
50 pCt. unter Anrechnung der Zinſen auf die früheren Einſchüſſe mit 22 Sgr. 6 Pf, ſowie 
der Zinſen auf die vollen Hundert Thaler vom 31. Mai bis 30. Juni d. J. mit 10 Sgr. 
zu berichtigen, ſo daß zur Volleinzahlung eines jeden Actienbetrages von 100 Rthlr. nur 
eine Zehlung von 48 Athlr. 27 Sgr. 6 Pf. baer zu leiſten iſt. Der Betrag der Einzah⸗ 
lung iſt auf den einzureihenden Verzeichniſſen der Quittungsbogen zu vermerken. Die Aus: 
reichung der gegen volle Einzahlung zu gewährenden Actien nebſt Coupons erfolgt in der 
Zeit dem Löten bie 30. Juni d. J. Berlin den 12. April 1845. - 
Die Direetion der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn⸗ 


Geſellſchaft. 


Die Inhaber voll eingezahlter Quittungsbogen 
der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahngeſellſchaft wer. 
den erſucht, ſolche nebſt einem Nummer⸗Verzeichniß 
ſpäteſtens binnen 8 Tagen bei der unterzeichneten 
Kaffe einzureichen, und dagegen die ausgefertigten Ac⸗ 
\ tien nebft Interims⸗Coupons gegen Quittung in Empfang 

El zu nehmen. Breslau den 24. April 1845, 
135 Die Betriebskaſſe der 
Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft. * 


J — 
Niederſchleſiſch ⸗Maͤrkiſche Eiſenbahn. 


„Es ſoll die Anlieferung der erforderlichen 400 Stück eiſernen Oefen mit Röhren zu den 
Wärterbuden der Niederſchleſiſch⸗Mäckiſchen ge auf der Strecke zwiſchen Frankfurt 
und Liegnitz und der Anſchlußbahn zwiſchen Kohlfurt und Görlitz im Wege der Submiſſion 
in Entrepriſe gegeben werden. 15 5 

Die desfallſigen Entrepriſe⸗Bedin ungen und Submiſſions⸗Formulare können ſowohl in: 
unſerem techniſchen Büreau hlerſelbſt (Anhaltſtraße No. 2), als in den Abtheilungs⸗Büreau's 
S Sommerfeld, Bunzlau und Görlitz eingeſehen werden, wo auch gegen Er⸗ 

ttung der Koſten Abschriften in Empfang genommen werden können. 5 

Die Gebote werden mit der Aufſchrift: 

Offerte zur Lieferung der Wärterbuden-Oefen“ 

bis zur Mittagsſtunde des 16. Mal d. J. portefrei bei uns (Leipziger Straße No. 61) ein: 
geſandt. Später eingehende Submiſſionen haben keinen Anſpruch auf Berückſichtigung. 
f Die ſich Meldenden bleiben noch drei Wochen nach dem löten Mai d. J. an ihr Ge⸗ 
bot gebunden. Berlin den 4 April 1845, 


Die Direction der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft. f 


n 
Niederſchleſiſch⸗Markiſche Eiſenbahn 
0 FF 1e. 


in der VI. Bau⸗Ab n N 0 läſſe 
gen Strecke als zweites 200% gen Koptfurt und Börlig auf A2 2441 Ruthen Tan: 


im Wege der ee in 9 een 8 

Die Pläne, Betechnungen Entrepriſe⸗Bedingungen und Submiſſiong⸗ 2 
in dem techniſchen Bureau zu Görlitz beim Abtheilungs-Ober-Ingenirur Wehn 722 55 
der Geſchäftsſtunden eingeſehen werden, wofelbft auch gegen baare Erlegung von 10 Sgr. Ab⸗ 
ſchriften der Bedingungen, der allgemeinen Nachweiſung und des Submiflions-Formulars in 


Verlobungs⸗ Anzeige 
Fernen Verwandten und theilnehmenden 
Freunden empfehlen ſich, ſtatt beſonderer 
Meldung, als Verlobte ! 
Conſtanze Lindner. 
Dr. Walter. 


Verbindungs- Anzeige. 
Unſere am 22. April vollzogene eheliche 
Verbindung zeigen wir allen unſern Freunden 
und Verwandten ſtatt jeder beſondern Mel⸗ 


dung hiermit ergebenſt an. 
. 125 ufer oberhalb Breslau erforderlichen Erd: 
eee 4 E See. ung 1 > Kay der Entrepriſe an 
Mathilde Geppert, geb. Seifert. den Mindeſtfordernden verdungen werden, 
- nn | wozu ein Licitations⸗Termin auf den Iten 
Entbindungss Anzeige. Mai a. e. Nachmittags von 2 bis 6 uhr 
Die heute Vormittag 10 uhr erfolgte glück auf dem Königl. Landräthl. Amt in Breslau 
liche Entbindung meiner lieben Frau Bertha, mit dem Bemerken hiermit anberaumt wird, 
geb. Reimann, von einem gefunden Mäd⸗ daß die Bedingungen der Entrepriſe vom 
chen beehre ich mich, Verwandten und Freun⸗ 20ſten d. Mts, ab auf dem gedachten Amte, 
den, ſtatt beſonderer Meldung, hiermit erge⸗ſe wie in dem Termine eingeſehen werden 
benſt anzuzeigen. . x können. 
Neuwaldau den 20. April 1845. Steine den 20ſten April 1845. 
Franke, Rittergutsbeſiger Der Vorſtand des Janowigz⸗Schwoitſcher 
Entbindungs⸗Anzeige. eee eee 
Die geſtern Abend um 8 uhr erfolgte glück⸗ Auction. 
liche Entbindung feiner Frau Auguſte, geb.“ Am 30ſten d. Mts. Vormitt. 9 Uhr und 
„. Scheliha, von einem Knaben, zeigt er⸗Nachmitt 2 uhr ſollen im Auctionsgelaſſe, 
gebenſt an Breiteſtraße No. 42, folgende Gegenſtände, als 
von Wallenberg, auf Grunau. eine Partie abgelagerter guter Cigarren 
Breslau den 24. April 1845, und Rauchtabake, mehrere Fäßchen 
Todes = Anzeige, a eee 
(Statt jeder befonderen Meldung.) tac, — Sensgmatbe 3 
Im 57ſten Jahre und nach faſt vollende⸗ öffentlich verſtei ert werden 
ten 3ljährigen Ehebunde entſchlummecte zum . Pa) 
1 Breslau den 24. April 1845. 
beſſern Leben, Ne Morgen 7%, Uhr, unfere Mannig, Auctions-G i 
geliebtefte treueſte Gattin, Mutter, Schweiter,| , annig, Auctions Commifl. 
Schwieger⸗ und Großmutter, Auguſte, ge: Guts⸗ Verpachtung. 
borne Horzetz ky, nach längern ſchmerzlichen! Das Rittergut Nährſchütz, Steinauer Krei⸗ 
Unterleibsleiden. ſes, Regierungsbezirk Breslau, ſoll auf eilf 
Verwandten, Freunden und Bekannten Jahre von Johanni d. J. ab bis dahin 1856 
wird dies mit der Bitte angezeigt, unſern verpachtet werden. Pachtluſtige wollen ſich 
u Schmerz durch ſtille Sheitnahme zu) gefätligft in frankirten Briefen an mich wenden. 
ehren. 
Schloß Ratibor den 22, April 1845. 
Aſchers leben, 
für ſich und die Hinterbliebenen. 


Todes = Anzeige. 5 8 . 

Nach ſchweren Leiden entſchlief heute un: Guͤter⸗Ve auf. 
ſere geliebte Tochter Florentine in dem Durch neuerlich erhaltene zahlreiche Auf⸗ 
Alter von, 10 Monaten. Dies zeigen zur träge bin ich in den Stand geſetzt Ritter⸗ 
ſtillen Theilnahme tiefbetrübt lieben Ver⸗ 
wandten und Bekannten ergebenſt an 

A. D. Seidel und Frau. 

Breslau den 23. April 1845. Mich Hi cb, hi a 
ME Diet „Mich hierzu empfehlend, bin ich bereit — 

Nach mehrwöchentlichem 3 ſtarb jedoch nur ernſten eh auf di⸗ 
hierfeibft am 22ſten d. M. an ‚Gehirn: Ent: m Wege, die erforder ichen Mittheilungen 
zündung mein geliebter Mann, Johann zu machen, oder aber die ſpeciellen Ueberſich⸗ 


einen Termin anberaumt, und ſind die Lici⸗ 
tations⸗Bedingungen in unſerer Raths diener⸗ 
ſtube einzuſehen. 
Breslau den Iten April 1848. 
Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und 
= Reſidenz⸗Stadt. 


Verdingung von Erdarbelten. 
Die zur Verbauung der Dammdurchbrüche 
bei Janowitz und Laniſch am rechten Oder⸗ 


17. April 1845. 
Die verwittw. Ober⸗Amtmann 
Ee. Kunzendorff. 


ſchaften in jeder Größe und Gegend der Pro⸗ 
4 Schleſien gelegen, zum Kauf nachzu⸗ 
weiten. 


fentliche, — in meinem Comptoir vorzulegen. 
Commiſſions⸗Comptoir für An: und 
Verkauf von Landgütern des 


Joſeph Gottwald, 


Taſchenſtr. No. 25 


önigl. Hochlöblichen V. Huſaren⸗Regiments, 
im Alter von 65 Jahren 4 Monaten. Allen 
Freunden des Verewigten dieſe ergebene An⸗ 
zeige. Krieblowitz den 24. April 1845, 8 
Henriette Caroline verw. Schmidt 


geb. Goßling⸗ 
f Maſtvieh⸗ Verkauf. 
T eater⸗Repertoire 5 
eitag I Zöſten: „Beliſar.“ Oper in eben! der Herrſchaft Glumbowitz bei Winzig 
j 300 Maſthammel 


4 Atten, Mußte den Donizetti. 
Sonnabend den 20ſten, zum 2tenmale: zum ſofortigen Verkauf ſowohl im Ganzen 
als in kleineren Parthien. g 


„Mutter und Sohn.“ Schauſpiel in 5 Akten 
Verkäufliche Maſtſchafe. 


ein 2 Abtheilungen) mit freier Benutzung des 
Brennerſchen Romans „die Nachbarn“, von 
Charlotte Birch Pfeiffer. Bruno, Hr. Emi] Hundert Stück ſtarkes, mit Körnern ge 


Empfang genommen werden können. t, vom Koni ä etes S pi ehen zum Verf 
Submiſſtonen für die Ausführung der betreffenden Arbeiten müſſen mit der Aufſchrift: ee ht als öte et W 55 ein Dom. RS 4 Wünfterberg. — 
„Dfterte zur Uebernahme des zweiten Looſes der Planirungs⸗ Arbeiten in der d. Dre en, as de Gatrol e. Im Polniſch⸗Ellgutder Forſte bel Dreſrode 
VI. Abtheilung,“ Sonnabend den 3, Mai, Abends um Oelsner Kreiſes, lagern zum Verkauf fer ara 


bis zur Mittagsſtunde des 23. Mai d. J. portofrei bei uns (Leipziger Straße No. 61.) 7 Uhr, wird die hiesige Sing-Akademie im Winter gefäll i 7 
eingereicht werden; ſpäter eingehende Sudmiſſionen können keinen Anſpruch auf Berückſich⸗ in der Aula Leopoldina auftübren: Sade f a de gene feen Baufimme 


tigung machen die erste Walpurgisnacht verschtbener Länge und Stärke; eine Parthie 


aan fich a den 18. Jo 1848. Zage nach dem 23. Ma d. J. an ihre Offerten Ballade für Chor und Orchester, von bee i S derfchiedener Lange und 
x 5 : Y - N eli Id tärke, un puli 
Die Direetion der Niederſchleſiſch Märkiſchen Eiſenbahn⸗ „nd Felix Mendeisohn Bartholdy, | Stärke, un un Der ace ge 


Geſellſchaft die Einleitung und die Chöre des ersten lich im Forſte in der Bude. Der Reſt d 
ar N eee eee eee Theiles von 5 ß re wird Mitte Mai zu Aha 3 
8 N * 
« . a us t - 2 

Die „Breslauer Reitbahn⸗ Geſellſchaft. N von Goethe, nach der Composition des ud bal Sähriger ſchöner Karpfenfaamen 
Were Si Qlieber der genannten Geſellſchaft werden hierdurch zur Genehmigung der ent⸗ Fürsten von Radziwäll.. Güte m Fra Dominio Reinersdorff bei C onſtadt, 
* Erklarung bee und des aus nothwendigen Gründen abgeänderten Bauplanes, ſowief NB. Herr v. Holtei ecke * utzburger Kreiſes, zu verkaufen. Die Abs 

zu Gen ae eigungen eines Theils des erkauften Grundſtückes zu einer haben, den Vortrag des a1 r kann zu jeder Zeit erfolgen. 

in dem dazu bew lagen getan auf Dienſtag den 20. April e. Nachmittag 3 uhr verbindenden Dialogs gefasst Mafvich + Verkauf 
den, daß die Ausbleibenden ander Börſen⸗Verſammlungen, unter der Erinnerung vorgela⸗ neben, Auf dem Dominium Stachau bei Strehlen 


an g 8 
werden. Breslau, den A. Apen 184 faßten Beſchlüſſe der eee gebunden erachtet R aur e 811. 3 2 zwei mit Körnern ſchwer gemäſtete 
Das Directorium. Teunag den 27. April e. im Muſikſaale der en zum Verkauf. 


— VF 2 zerſttät ſtattſindet, lade ich die geehrten Zu verkaufen: 
Wir übernehmen die he der auggeſchriebenen: 4 3 — Senger und waffſctünde hierdurch ergebenſt ein ſogenannter Jagdwagen 5 Verdeck und 
10 pCt. Einzahlung auf Berlin⸗ ambur Aeti ein. Die zugleich die Eintrittskarte vertreten⸗ Koffern Junkernſtraße No. 31. 

5 pCt. do. Friedr. Wutz. ordbah — 8 den i ſind zum Vortheil armer Wagen - Verkauf. 
bis inclusive den 28. d. Ds. gegen Billige Propifiom m. . RER, ac 42% Sgr. in meinet Wohnung zu gatei alte, fehe weulg gebrauchte Fele 
i 1 an, Schon, main, den ee e e 

üder Guttentag . Hummerei No, 39, R. Schmidt, Nicolaiſtraße No, 57, 


in dem Gerichts⸗Kretſcham zu Morgenau 


Nährſchütz bei Köben an der Oder den 


„namentlich“ Forſtgüter, wie auch ganze Herr⸗ 


Heremann Schmidt, ge e fentliche bie ic wand ben Drud ‚nicht weräfk, 


— p ꝶ ꝓuH—m— — —— RL u n en a 


böhen wollen. Auf vieljährige Erfahrung gegründet und herausgegeben von 


— 881 — 
Soeben sind in der Schlesinger 'schen Buch- und Musikhandlung in Ber- 
lin erschienen und durch alle soliden Musikhandlungen, bei Schuhmann und 


Grosser in Breslau, zu haben: 5 5 N . 
Berlioz. Die moderne Instrumentation u. Orchestration — Gr. Traité d' Instru- 


Literariſche Anzeigen 
der Buchhandlung Wilh. Gottl. Korn in Breslau. 


mentation. Lief. IIL—IV 
Alkan. L’Amitie p. Piano. ½% Th. 1 
Anhang zu allen Clavierschulen. Leichte und fortschreitende 4 h à n d ge Piano- 

fortestücke für den Unterricht comp. von Cramer, Czerny, Döhler, Kalkbren- 


In dieſen Tagen iſt eine treffliche Schrift erſchienen, welche als Mitgabe fürs 
Leben an junge Gewerbtreibende, als Beitrag für Volksbibliotheken und Leſezirk 


u Stadt und Land, nicht genug empfohlen werden kann: ner, Kullak, Liest, Moscheles, Prudent. R in, Thalberg. ite Lieferung 
er Sophien⸗Ducaten, oder des Tiſchlers Guſtav Walthers % Th. Lief. U-VIN a % F en alberg 
Lehrjahre. Eine Erzählung von Karl Preusker. 8. 14½ Auswahl No. 58. Wingakersflicka. Schwedisches Lied der Jenny Lind. 5 Sgr. 
Bog. Velinpap. 1845, Leipzig. Hinrichs. geh. % Thaler. Dussek. La chasse p. Piano. 10 Sgr. 


i 5 i Cursehmann. Ich schnitt es gern f. Alt od. Bariton. 71 . 
ec be. . Korn, Max & Komp. in Breslau zu finden, — |Czerny. 50 Tonleiter- Uebungen f. Piano zu 4 a Op. 11 


So eben verließ die Preſſe und iſt durch alle Buchhandlungen, in Breslau durch a % Th. 25 Etudes caracteristiques p. Piano. Op. 755. 4 Liv. 4%, Th. 
Wilh. Gottl. Korn, zu beziehen: 


Der Zeitgeiſt. 
Eine Geiſtergeſchichte mit ſpuckenden Zeitfragen. 
Von Carl Geiſt. - 
8 18 Bogen geheftet. Preis 10 Sgr. 
ig, im April 5. \ 
5 Einhorn’s Verlags ⸗Expedition. 


Bei Gödſche in Meiſſen iſt erſchienen und in Breslau bei Wilh. Gottl. Korn“ 
ſo wie in allen andern Buch⸗ und Muſikalien⸗Handlungen daſelbſt und anderwärts zu haben: 


Eekardt. Lieder und Gesänge f. Sopran od. Tenor V. Frl. Tuczek gesungen. 2% Th. 
Gumbert. 5 Lieder f. Sopran od. Tenor. Op. 7. % Th. Das bettelnde Kind. 
Op. 8. % Th. Op. 6—10. In den Augen. Weil ich nicht anders kann. Für 

Bariton a % Th. 

Gungl. Vive la danse! Walzer. Heiter auch in ernster Zeit! Walzer f. Pfte, à 
a Th. Proteus- Polka, Faschingsstreiche-Galopp f. Piano à 5 Sgr. Beide f. 
rchester 1 Th. Vorwärts! Marsch f. Orchester 25 Sgr., f. Piano 5 Sgr. 

Meller. Silvana,. Pastorale p. Piano. Op. 48. ½ Th. 

Hünten, Fr. Cornelia-Valse . Piano. 10 

i 


S Kalkbrenner. Causeries p. Piano. Op. 128 1. p 
der ewige Jude der Urzeit. i N Le Op. e, . . Grace et Caprice 5. 
Lebensbilder vergangener und gegenwaͤrtiger Tage. ebe D N OBEN nir FREE 
| De - Op. 137. No. 1. für Sopran u. Alk 12 8 ü 
Deutſches Driginalwerf. Alt oder Bariton. Op. 135 a 1012 Ser. Mn Leite für 


16 Hefte mit Illuſtrationen. 183 iſt erſchienen und koſtet jedes Heft / Thlr. Lemeke. Ständchen f. Sopran oder Tenor. Op. 24. 10 Sgr. 


» Lührss. Lied: Und Fa die Blumen, Op. 12. 10 Sgr. 

D z 5 5 i Osborne. Menuet p. Piano. Op. 46. 5 Sgr. - 
en ee . 3 ri Panseron. 25 Exereices et 25 Vocalises pour Mezzo-Soprano ou Piano. 4 Th, 
mungen und Karten. 96 u. 108 Heft, à Y, Thlr. 


Prudent. Scherzo p. Piano. Op. 49. 12%, Sgr. 
ai Reissiger. Männerchorgesänge u. Quartette für frohe Liedertäfler, 2te Samm- 
A. Berges ſämmtliche Orgel : Eompofitionen. Inhalt: 
I. 10 kurze Orgelvorſpiele. II. 22 längere Vor⸗ und Nachſpiele. III. 10 


lung. Op. 176, Heft II. 25 Sgr. 3e Trio brillant et non difficile p- Piano, 
Violon et Violoncelle. Op. 481. 1%, Th 
neue Choräle. IV. 24 uebungsſtücke im Generalbaß. Herausgegeben von 
C. Geißler. Preis 1% Thlr. 5 N 


Bei Wilh. Körner in Erfurt erſcheint und nimmt Wilh. Gottl. Korn in Bres⸗ 
lau Beſtellung darauf darauf on: 


Neues Orgel Journal. 
Auswahl von Compoſitionen aller Art für die Orgel aͤlterer und neuerer 
Zeit zur allſeitigen Ausbildung, zum Concertvortrag und Gebrauch beim 


ö i i Verlage von G. J. Manz in Regen sb i ienen und durch alle Buch” 
Öffentlichen -Gottesdienfte, Herausgegeben von G. W. Körner. Der EN as Garch 2 d Ban 10 Bean 3 ei 9275 ng ne ch 
Band, in 4 Heften, koſtet nur 1 Thlr. 


1 . Chriſt, K., Beleuchtung der neueſten Reformationspre⸗ 
bel — Verlage erfhien fo eben und iſt in allen Buchhandlungen, in Breslau digten und der antikatholiſchen Literatur überhaupt. Ein Bei⸗ 
„Gottl. Korn, zu haben. ; 3 trag zur Toleranzgeſchichte des 19. Jahrhunderts. gr. 8. geh. 9 Gr. 

e Zuk d itenden Klaſſen und die Vereine für : 2 . 
Ar 0b. e ee an 5 Von Dr. Ad. Confeſſion, die Augsburgiſche, aus O riginalaus gaben, 
Schmidt, Proſeſſor der Geſchichte an der Univerficät zu Berlin. gr. 8. und ihre Widerlegung aus dem ächten Manuſcripte gezo⸗ 
S. 15 Sgr. Sr x 2 gen, in's Deutſche überſetzt und mit einer Darſtellung der 
erfiunde. Ein Gedicht von O. K. B. Wolff. 8. 92 S. Hauptbegebenheiten und Verhandlungen verſehen, die ſich 
N 2 4 vor und während des Reichstages zu Augsburg i. J. 1530 

3 5 55 e en tu ni ln ereigneten. Von Dr. 5 RT Mae 

Im Verlage von „Tr. Wöller in eipzig erſchten und kann durch alle Bud’ Wanderung durch das Gebiet des r en ens. 
handlungen des In⸗ und Auslandes bezogen werden, in Breslau durch W. G. Korn: Von einem d eutſchen Puſeyiten, und herausgeg. von C. 
Die Gärtnerei | Chr. Chriſtia nus, einem Freunde chriſtlicher Wahrheit, für 
in ihrem hoͤchſten Ertrage durch größtmögliche Vereinfachung. Solche, die chriſtliche Wahrheit wünſchen, ehren, ſuchen und das 

in vollſtändiges Hand⸗ und Hilfsbuch für Gärtner und Gartenbefiger, Landwirthe Wort im Herzen tragen. gr. 8. geh. 45 Thlr. 
und überhaupt alle Diejenigen, welche ihre Einkünfte auf eine ſichere . 
eife durch die Zierpflanzen⸗, Obſt⸗, Wein: und Gemäſezucht er⸗ 


Ih, 
Rosellen: Barcarolle p. Piano. Op. 34. 5 Ser. 
Schäffer. Das Pfüfflein. Für Bariton od. Bass. 5 Sgr. 
Thalberg. Nocturne p. Piano. Op. 51. % Th. Romanza p. Piano. 12 ½ Sgr. 
Truhn. Op. 69—75, An der Donau f. Sopran oder Tenor. 17% Sgr. L’Ömbra 
— Der Schatten f. Bass. Scheiden und Leiden f. Alt od. Bariton & 12), Sgr. 
Stille Lieder von Beck f. eine Singst. % Th. Volkslied: Die zwei Hasen. 


5 Sgr. 
Wolff. Rondo-Valse du Lazzarone p. Piano. Op. 108. 17½ Sgr. 


— 


(Neue Bücher von der Oſter⸗Meſſe 1 . 
In Breslau bei G. P. Aderholz (Ring: Ind Stockgaſſen⸗Eck⸗ Nro. 53), Lieg⸗ 
nitz bei Kuhlmen und Neisner — Glogau bei Flemming — Schweidnitz dei 
eege, ſowie in alten Buchhandlungen vorr ithig: 


hon, C. F. G., Färbebuch für Haushaltungen, oder Anleitung: 
N 1 2 Wolle, Seide, Baumwolle und Leinen in allen Couleuren ſchön und 
Der praktiſche Blumengärtuner, Preis 13 Nthlr, dauerhaft zu färben, und alle möglichen Flecke aus Zeugen ohne Nachteil 
Der unterweiſende Blumengärtner, Preis 221 Sar. _, Hinwesufhaffen. 10 Ge. 8 1 
urſprünglich auf Grund vlerzigjähriger Erfahrung herausgegeben von Die Getränk⸗Kunde, oder die Fabeicirung aller Obſtweine, als 1) 
H. Gruner Apfel⸗, 2) Birnen⸗, 3) Kitſch⸗, 4) Johannfsbeer⸗, 5) Stachel⸗ 
ds einer der tüchtigſten Schriftſteller feines Faches rühmlichſt bekannt geworden. — ueber beer, 6) Roſinenwein ꝛc., wie auch die Bereitung der beliebteſten war⸗ 
dies neue Werk erklären fi 3. B. die Prager fon, Berhandl. 1 44, 9. Weizen men und kalten Getränke. In 110 geprüften Anweiſungen. Von C. Thon. 6 Gr. 
ſeer Mit th. 1844, 19. Bevers land w. Lit.⸗Bl. 1844, 17 und noch 18 andere ge⸗ Die höhere Backkunſt für den Hausbedarf, oder 239 gründliche Ans 
achtete Zeitſchriften einſtimmig dahin, daß es überaus nützlich und einer der beſten Reit: E 8 1 d n ‚ 2 9 30 
luden für den Gärtner und Gartenfreund fei; es behandle auf eine äußert deutliche Weiſe weiſungen zur Bereitung 1) der vorzüglichſten Kuchen, 2) ſcuage, he 
Me Gegenſtände, alle Methoden der Gärtnerei, und habe das beſondere Verdienſt, daß es Torten, 4) Deſſert⸗Backwerké, 5) Makaronen und Marcipan. — Ein Buch 
für Hausfrauen, Gaſtgeber und Bäcker. Von C. Thon. 10 Gr. 


überall die einfachſten und doch ſicher zum größten Vortheil führenden Culturen an: 
gebe und namentlich die Wechſelcultur auf die Gärtnerei in Anwendung bringe. — Der] Auch in Reiſſe bei ennings — Gleiwig bei Landsberger — Glag bei Prager 
— eobſchüs bei A. Terck — Neufladt in O.⸗S. bei Heiniſch — Reichenbach bei 


Vorſtand der Pfälzer Gartenbaugeſellſchaft erklärte, daß ihn noch kein Gartenbuch ſo ange⸗ 

ſorochen habe, als dieſes, und erkannte des Verf. Verdienſt durch ein Ehrendiplom. 8 Koblitz — Oels bei Gröger zu haben. = ; 
Bei With. Gottl. Korn in Breslau, Schweidniger Straße No. 47, iſt zu haben: Verlag der Ernſtſchen Buchhandlung in Quedlinburg. 

Bauer H., (Oberprediger, Dr. und Ritter), Denkſchrift üder die Hinkichtung des f SER 
Kämmerers C. F. Schulz und des Kaufmanns C. F. Kerſten durch die Anzeige für Kunsthändler und Gasthofsbesitzer. 
Franzoſen in Kyritz am 8. April 1807. Mit einer Abbildung. Kyritz, im Die unterzeichnete Buch- und Kunsthandlung debitirt eine neue Sammlung von 


5 : Ansichten der schönsten Punkte Schlesiens, 
ne des Magistrats. 8. Velinp. geb. mit Goldſchnitt 1 Rthlr., geh. die in Berlin erscheinen und von dem bekannten Landschaftsmaler Lüttke 
15 Sgr. 


a 0 ; 5 . gezeichhet und lithogräphirt sind. Der Verkaufspreis ist für jedes Blatt schwarz 
Der Ertrag iſt zur Errichtung eines Denkmals für die beiden Märtyrer beſtimmt. 2 ½ Sgr., höchst sauber colorirt 25 Ser. 
NORA — N d e e 5 575 dieser Sammlung, die aus circa 16 Blättern bestehen wird, sind schon 
SEN N 5 M ung jenen. 
e eee AAN IRKO e e eee 125 " Diejenigen 7 1 e sich mit EN ee sche i er beschäftigen. 
D T 2 un M DIR = S wolle ie jeder Reisende gern als ein Andenkeu kaufen wir sind ersucht, si 
5 uch⸗ d d 2 — Gerſt 50 ndlung 3% portefrei an die Dee zu wenden, die ihnen gern Probeblätter Und 
ur Herren de Gerſtenberg, 
1 2 > 
tsſtraße No. 48, nahe der Schuhbrücke, 4 


F. Förſter. Mit einer Figurentafel (382 höchſt compr. Seiten; geh. und 
n in Umſchlag) 1 Thlr. 7% Sgr. 2 8 
Der Verfaſſer iſt durch feine Umarbeitung der bereits in ater Auflage erſchienenen 

Gartenſchriften: 


. 


A alk ze eee, 


Anzeigen zusenden und sie über die günstigen Bedingungen für die Verkäufer in 
empfiehlt ihr durch die Leipziger Meffe, ſo wie directe Sendungen renom⸗ 


Kenntniss setzen wird. ö - 

Buch- und Kunsthandlang Eduard Trewendt, . 
mirter Fabriken des In- und Auslandes aſſortirtes Lager in Tuchen, 
Bukskins, Elaſtiques, Sommerftoffen zu Röcken, Twins und Beinkleidern, 


in Breslau, Albrechtsstrasse No. 39, vis à vis der Königl. Bank. 
* „——. ĩ —¾s—é—ꝛ— —— . — — — 

in ſeidenen, Cachemir⸗ und Piqué⸗Weſten, Shawls, Tücher, Foulards 3% Bern tein: Geſundheits⸗Ohrringe. 

und allen in dieſe Branche gehörenden Artikel, zu den billigſten Preiſen. nF 


Die ſeit vielen Jahren gewünſchten Ohrringe, fo daß man unmittelbar den Bernſtein 
3% ins Ohr ziehen kann, habe ich nun anfertigen laffen, und empfehle ſolche für Augen: und 
Ohrenkranke; gleichzeitig erſuche ich die Herren Aerzte, ihre geehrten Patienten auf den Mag⸗ 
netismus des Bernſteins aufmerkſam machen zu wollen. i 
Joh. Selb. Winterfeld, Hoflieferant Sr. Maj. des Königs, 
Bernſteinwaaren⸗Fabrik Schweidnitzerſtraße No, 17. 


— 


Beftellungen auf Herren ⸗Anzüge werden elegant und ſauber nach den 
neueſten Journalen gefertigt, in kürzeſter Zeit und zu mäßigen Preifen effectuirt. * 


eee eee ee ee 


— 882 — 
77777 P einer Schule. | Cine frhr gute tohnmärdrin, wide fe 


8 an f Ä FE ie unterzeichneten , deren Töchter die wohl feine Wäſche als auch feine wollene 
| 5 Anzeige für Eltern und Vormünder. i a 925 Giechungs⸗Anſtalt des Fräulein Tücher und Kleider gut waſchen kann, em⸗ 
E Mit Beziehung auf die am 4. und 7. d. M. in den eigen Zeitungen gemachte NN 
u 7 


| Gar tenſtraße No. 34, beſuchen, p fiehit ſich beſenders bei hohen Herrſchaften 
sc Mittheilung, daß ich nämlich, nach erhaltener Genehmig 9 des Hochtöblichen Ma: 7 Ser 7 dies Snjtitut der en: ganz ergebenft und bittet um en 
N giſtrats, mit meiner Lehranſtalt noch eine Handelsſchule verbinden will, erlaube ich Ii von Eltern und Vormündern zu empfehlen, 
e mir hiermit nochmals auf dieſes Unte nehmen aufmerkſam zu machen und die Bitte indem ſowohl das Ergebniß des täglichen 
zu wiederholen, ſich dafür eignende Schüler wo möglich noch im Laufe dieſes Mo⸗ il Schulbeſuches, als die am 15ten d. M. abge: 
nats anzumelden, da es nur noch einer kleinen Anzahl bedarf, um die Klaſſe ins %5 haltene öffentliche Prüfung, von der liebe: 
1 Leben treten zu laſſen. Den gedruckten Lehrplan können hieſige Eltern zu jeder vollen und Vertrauen erweckenden Behand⸗ 
Stunde von mir en, auswärtigen aber bin ich gern bereit, denſelben zu über lung der Kinder Seitens der Vorſteherin und 
ſchicken. Breslau, den 24. April 1845, ; 
: Prediger Dr. Namtour, 


der Lehrer, wie von der Thätigkeit und Ge⸗ 
a, Ar N EN „ Biſchofsſtraße No. 7. 
Be 


wandtheit derſelben Beweiſe lieferten, welche 
der vollen Anerkennung würdig ſind. 
National Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Breslau den 20, April 1845. 
v. Könen, Ober⸗Regſerungs⸗Rath. 
Tſchirsky, Hauptmann. 
Rath, Oberlehrer am Gymnaſium zu 
Nach dem Beſchluſſe der General-Verſammlung ſollen durch die zu 
leiſtenden Einſchuͤſſe 25 
1) Acht pt. zum 15. April a. . 
2) Funfzehn pEt. zum 15. Mai a. c. 


St. Eliſabeth. 
eingezahlt werden. . . ; 
o die Herren Actionaire die Zahlungen in den Tagen 


Der Text für die Predigt in der 

St. Trinitatiskirche Sonnabend den 
Wir erſuchen al 8 
che s 15 April, 


20. April, Nachmittag 2 uhr, iſt Jef. 43, 1. 
M. 
vom 13. bis 15. ai 


Caro 
Ich wohne jetzt Vorwerksſtraße No. 7. 
Eduard Ray mond, Muſiklehrer. 
Die Beſorgung der Einzahlungen auf 
Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn⸗Actien, 

g a e Berlin» Hamburger Eifenbahn - Actien 
dieſes Jahres in dem Comptoir der Pommerſchen Provinzial-Zuckerſiederei übernimmt bis incl, den 28ſten d. M. gegen 
gegen Quittung unſers Vorſitzenden Gribel zu leiſten. 

Wer es wuͤnſcht, kann auch in dem erſten Termin die ganzen 23 pCt., 
jedoch ohne beſondere Zinsverguͤtung, einzahlen. 5 
Stettin, den 17. Maͤrz 1845. 
Der Verwaltungs⸗Rath der National⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
Gribel. Fretzdorff. Trieſt. Arnold. Schillow. 


billige Proviſion 
Adolph Goldſchmidt. 
Die zur erſten deutſchen Gewerbe⸗Ausſtellung im vorigen Jahre gelieferten Eigarren, 
Hauch: und Schnupf⸗Tabake der Herren 5 


Einem hochverehrlichen Publikum diene hier⸗ 
Wilh. Ermeler u. Comp. in Berlin, 


mit zur Nachricht, daß die Gaſtwirthſchaft 
auf, dem 5 g 
Gröditzberge 
find von einer höchlöbl. Gewerbe: Prüfungs: Gommiffion als vorzüglich anerkannt und jetzt 
mit einer N 


am 1, Mai d. J. wieder eröffnet werden wird. 
Die Schank⸗ und Speiſe Lecale, fo wie bie, 
Gaſt⸗ und Schlaf⸗Zimmer find bereits vol 
ſtändig eingerichtet und überhaupt die zweck⸗ 
mäßigſten Vorkehrungen getroffen worden, um 
allen mit ihrem Beſuche mich Beehrenden einen 
recht angenehmen und genußreichen Aufenthalt 
auf dem Berge zu bereiten. N 
Gleichzeitig ſei allen reſp. Reiſenden, der, 
nach wie vor, von mir gepachtete Gaſthof in 
Bunzlau = 
„Zum Kronprinz von Preußen“ 
mit der Verſicherung empfohlen, daß ich hier 
wie dort, durch die ſorgfältigſte und möglichſt 
billige Bewirthung die Zuftiedenheit meiner 
hochverehrlichen Gäſte auch ferner zu erwerben 
und zu bewahren, eifrigſt bemüht ſein werde. 
Bunzlau, den 22. April 1845. 5 
Heldmeyer. 


Nicht zu überſehen! 

Da ich auf dem Mathiasfelde, vor dem 
Oderthor, einen Platz welcher von Staub 
und aller Unreinigkeit frei iſt, auch zu keiner 
Zeit an Raum fehlen wird, zum Wäſchetrock⸗ 
nen und Vetteſonnen eingerichtet habe, fo 
bitte ich um geneigten Zuſpruch; auch kann 
zu jeder Zeit gemangelt werden. 

Der Eingang iſt in der Mehlgaſſe hinter 
No. 14 und Mathiasſtraße hinter No. 75. 

Eduard Rülke. 


Fürſtensgarten. 

Sonntag den 27. d. M. ver⸗ 
ſtärktes Garten Concert. 
Bis Sonnabend Abend iſt fuͤr die 
ununterbrochene Fußpaſſage 
auf der Fuͤrſtenſtraße durch eine 
dauerhafte Bruͤcke Seitens der Be⸗ 
hoͤrden geſorgt worden; ich bitte 
daher unſere Goͤnner und Freunde, 
ſich zu wer 1 Garten 
anz trocken und fuͤr die Bequem⸗ 
2500 Ntl, lichtet der Gehenden nach Kräften 


zu 4% und 5 pt. Zinſen find gegen pupil⸗ geſorgt worden iſt. 


beehrt worden. Ich befige ein vollſtändiges Lager dieſer Fabrikate und darunter eine ange: 
nehme Sorte Rauchtabak zu dem ſehr mäßigen Preiſe von 8 Sgr. pro Pfund, welche ich 
unter dem neuen Namen: 


a Prämien ⸗Medaillen⸗Canaſter 


Bei Abnahme von mindeſtens 20 Pfund Lichten erlaſſe ich gegen Baareinſendung des 
Betrages pro Pfd. % Sgr., im Gentner billiger. g 


— ————— — 


100 Schock Obſt⸗Wildlinge 


von Aepfel und Birnen, ganz friſch, ſtark bewurzelt 1 bis 4 Fuß hoch, find für den Preis 
von 20 Sgr. pro Schock, ſowie einige Schock Quitten und Johannis helz zur Veredelung 
ſtark genug und gut bewurzelt pro Schock 2 und 3 Rthlr. zu haben bei 

Nang C. Peicker, Baumzüchter in Krelkau bei Münſterberg. 


Reitpferd zu verka ; 
in Zweibrodt bei Breslau. nn. 1000 11. 
Stute vom Malek Adel, 5 Jahr alt, 5“ 4« 


Zuſpruch: Schuhbrücke No. 21 im Hof eine 
Stiege zu erfragen. 

In Faulſoppe bei Füben wird zum 2. Juli 
d. J. die Stelle eines Kochs vacant. 
Eine tüchtige Wirthſchafterin, welche auch 
in der Kochkunſt gründlich erfahren iſt, wird 
nachgewieſen in dem Vermieths⸗ Gewölbe 
Blücherplatz No. 8, bei W. Reiche. 


Verloren 
wurde ein Stock auf dem Wege von der 
Zwingergaſſe über die Weidenſtraße. Der 
Finder erhält bei Abgabe eine angemeſſene 
e Ohlauer Str. No. 32, 2, Etage. 
uf dem Wege von der Junkernſtraße bis 
zum Schweidniger Thor iſt eine Gürtelſchnalle 
von gefärbtem Golde, beſtehend aus drei 
Gliedern, wovon jedes einen großen Amethyſt 
faßte und auf der Kehrſeſte mit einem Bü⸗ 
gel verſehen iſt, verloren gegangen. Der ehr⸗ 
liche Finder empfängt gegen Rückgabe der⸗ 
ſelben eine angemeſſene Belohnung: Reuſche⸗ 

Straße No. 68 eine Stiege hoch. 


Zu vermiethen 
ein L neue Falles zum offe⸗ 
nen Gewölbe zu geſtalten, mit und ohne Re⸗ 
miſe Junkernſtraße No. 31. 9 


In der dritten Etage des Haufes neue 
Schweidnitzer S raße No. 3 c. i — große 
herrſchaftliche Wohnung zu vermiethen und 
iu BEN > zu 3 Das — — iſt 
n der Kanzlei de uſtiz⸗Commiſſarius 
Fiſcher, Ring No. 20 zu erfahren. 5 

Herrſchaftliche Wohnungen find breite Str. 
No. 40 und Kirchſtraße No. 21 zu vermie⸗ 
52 Das Nähere Schuhbrücke No. 78, eine 

iege. f 


Angekommene Fremde. 

Im weißen Adler: Hr. Eiſenhardt, 
Kaufm., von Potsdam; Hr. Leitgebel, Kauf⸗ 
mann, Mad. Erhardt, von Liegnipz; Herr 
Pol, Partikul, von Odeſſa; Hr. Rieſe, Haupt: 
Rendant der Niederſchl.⸗ Märk. Eiſenb., Herr 
Dr. Brüggemann, beide von Berlin; Herr 
Pniower, Hr. Haber, Kaufleute, von Op⸗ 
peln; Hr. Haber, Kaufm., von Neiſſe. — 
In der gold. Gans: Gräfin Zedlitz, von 
Schwentnig; Hr. Gold, Bürgermeiſter, von 
Brieg; Freier Standesherr Graf v. Reichen⸗ 
bach, von Goſchüg; Hr. Dr. Küttenbrugg, 
von Töplig. — Im Hotel de Silésie: 
Hr. Baron v. Seherr⸗Thoß, von Schlavitz; 
Hr. Graf v. Praſchma, Major, von Balken: 
berg; Hr. Reichardt, Kaufm., von Magde⸗ 
burg; Hr. v. Natzmann, Lieutenant, don 
Ohlau. — In den 3 Bergen: Hr. Leh⸗ 
mann, Kaufm., Hr. Policarde, Guts beſitzer, 
beide von Görlitz; Hr. v. Frankenberg, Lan⸗ 
desälteſter, von Bogislamig; Hr. Löwin, 
Kaufm., von Berlin. — In 2 gold, Lö⸗ 
wen: Hr. Guttmann, Kaufmann, von Frei⸗ 
burg; Hr. Hoffmann, Gutsbeſ., von Waldau; 
Hr, Schmidt, Gutsbeſ., von Bunzlau. — Im 
blauen Hirſch: Hr. Schlegel, Paſtor, 
von Piskorſine; Hr. Schömberg, Kaufmann, 
aus Pelen; Hr. v. Maſſow, Oberſtlieute⸗ 
nant, von Oels; Hr. Hartmann, Kaufmann, 
von Grüſſau. I Im Privat⸗Logis: 
Hr. Peikert, Kaufm., von Ziegenhain; Herr 
Dr. Emmerich, von Wanſen, beide Schweid⸗ 
niger Straße No. 5; Hr. Brzkowchi, Schul⸗ 
lehrer, von Czernikow, Hr. Funge, Kaufm., 
von Reichenbach; Frau Czierzbinska, von 
Krakau, ſämmtl. Aldrechtsſtr. No. 24. 


IE £ 


Wechsel-, Geld-u.Effecten-Course, 
Breslau, den 24. April 1845. 


Briefe. | -Geld, 


Wechsel-Course, 


s, fehlerfrei, kräftig, thätig u. fromm. lariſche Sicherheit ſofort durch den Commiſ⸗ 4 Amsterdam in Cour. 2 Mon, 
gross, fehlerfrei, kräftig, thätig u. fromm fine 5 Carl n Gabriell in Th. Seidel. W. Thiel. Hamburg in Banco, 4 Vista 180% 
Altes Bauholz und Bruch⸗ u Karlsſtraße No. 1 ausz uleihen e Liebich ſchen Garten: Due „a2 Mon. m 
iegeln 8 a 3 5 m en Garten: London für 1 Pf, St. 3 Mon. — 
1 er 0 re 5 bis 6,000 Thaler Heute 8 98 ae 25. April Wien. 1037 
i + 7 N 5 2 2 2 ® 7 7 
2 pe e ee 24, an Ferre eh ei e 5 mem er EEE Berlin . der — 
den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung ver⸗ 8 . ! : N 1 — 
e 3 dete dag ae zablenlen gage s cee bes en 2 - 
0 Pi Zu . FR ſucht und die weitere e hierüber 1 E nn 
e Fenſter, zu eeten n rauchbar, theilt von dem vorm. Gutsbeſ. vablee,| Tag Te 7 Kais erl. Ducateen 2% 
Albrechteſtraße No. 52. ö 8 24. 40 ö : Schweizer a 5 . IT 115 
7 — — — — erbiet in fetter Waare und verkauft das Tee ee er 33 . 
e ee e ee ſchn gene nen Stück 8 Sgr. Polnisch Geh: a, 5 
— lorida Ei rr S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. No. 21. Polnisch Papier- Geld. 90% 
Neue Dachziegeln, beſter Güte, ſind zu F 1 © iga en, 7 Wiener Banco- Noten A 180 Fl. — 
haben Beim Dolshänbier Sperlich, Tauenzien⸗ pro 85 Stück 13 bis 15 Thl. find wie Lehrlings⸗Geſuch. » “ 
Platz No. 3. der vorräthig. 


Ein tüchtiger junger Mann, der Luſt hat 
das Tabakgeſchäft zu erlernen, kann ſogleich 
bei mir eintreten, wenn es gewünſcht wird, 
mit freier Koft und Logis. dt 

Emil Neuſtädt, 


Schmiedebrücke No. 67. 


Emil Neuſtädt. 


Schmiedebrücke No. 67. am Ringe. 
Nikelaiſtraße No. 47. am Thore. 


— — 


Zuverläßige Brückenwaagen unter meiner 

arantie ſind wieder vorräthigzbei 

Gotthold Eliaſon, Reuſche Str. No. 12. 

. Siner gütigen Beachtung 
rag 5 dean wo laſſortirtes Lager von 
Tuche d bdernſten Farben, Bukskins, 
0 1 Velen Sommerſtoffen 
u 2 

waßl an den biligften paeipgin größter Ks. 

, 3 0 


Die neueſten 


Sommer ⸗Bukskings 
zu Röcken und Beinkleidern, 


Wollzüchen⸗ Leinwand 
in allen Gattungen empfiehlt billigft 


der treu, nicht 


arbeitsſcheu, ſtets nüchtern un 

findet einen guten Dienſt, 

No. 62. 8 
Schühbrücke No. 


Schmiedebrücke 
52 if in der Nen Etage 


EI 

N 
Stants- Schu] 1 
Bea Pr eine 13% 
Breslauer Stadt 
Dito Gerechfi 
Grossherz, Pos. 


Ein gewandter Haushalten, beſcheiden iſt, 


Effecten - Course, 


neäsoR.| 
-Obligat, [33 
figk, dito 10 
Pfandbr. 
dito dito 13 


" dito 600 R. 
dito Litt. B. dito 1000 R. 
dito dito 


Sisal ede Ne. nn, Moritz Friede, R 95 meublirtes Zimmer nebſt Kabinet dito dito 3% 
Soda Waſch; Seife Wee e ee ener lehre in Sram Break, Wang = 
7 5 Fr . Maß). N 5 
für Einen Thaler 12 Pfd. Spaniſche Sardellen, öäfter: i Breslau, den 24. e . 
J Seinet Delien "Cage, Bin TEEN EN = IR Hen m nl m 
Gotthold Eliaſon, Toferie einer, eee 8 Gerfe 1 Athl. 2 Ch. : Bf — 1 422 e 2 18 1 6 a 
Reuſcheſtr. No. 12. | G. F. Wieliſch. Hafer Nhl. 27 Sgr.. Pf. — + Mehl. 25 — 5 5 Den 


